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nen interessanteu Beitrag zur Charakteristik der 
n\vartig<.*n Kaffee-Oeschaftslag.^ liefert der letz- 
aliresbericht der Handelskainnier des Ilainbiir- 
IJ<?tailgescliáfts. Uerselbe führt aus: 
ie bereits iin \ orjahro, so stand auch im abge- 
■ncn Beriehtsjalire der Kaffeeiiiarkt iin Zvicheii 
v^r rrcisT>ewegungen. J)as Jahj- 11)11 \var íür 
Ivaffeehandel wohl das be\>egtest'e seit deia 

p 1893, indem es die liõclisten Notierungeii seit 
Z(>it braclite. I3ie starke Aufwartsbewegung ! 

ungewohnteii 

I'ft'ise, iiiit der das Jahr 1910 gesclilossen liatte, 
nahui zu Beginu des neuen Jalu-es ihren Fortgang. 
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\viu'de nur vorübergehend i^i den Monaten Fe- 
und Apiil durch eine máOige AbschwácUung 

rbroclicn, die ihre 1'rsache iii der wider Er- 
■\var1 on eríolgtcn uiufaiigreiclieren Versteigeiiiiig vou 

naniitoiii Valorisationskaffee lial>en dürfte. Die 
burgcr Tenninpreise fiü- diese Sorte Kaffee setz- 
'ani 2. Januar iiüt 58 Pfeiiiiig für das Pfund 
fielen daiin iiu Februar bis auf 52, erreichten 
; ililrz -«'icder 55 rfeniiig, um daim ira x\.i)ril 
iinalâ auf 52 rfennig zurückzugehen. Von da 
lefestigto sich jedoch der Markt und es niachte 
eine fortgesetzt steigende Tendenz geltend, die 

ini (J^tober infolge der geringen Zufuliren aus Síin- 
tos 
sem 

jalii 

ú eine wilde Preistreiberei ausai-tete; iii die- 
Monat erreichten die Xotierungen mit 711/4 

Pfei nig ilú-eii liõehsten Stand wahrend des Berichts- 
s. Ei'St von diesem Zeitpunkt aii scliwáchte 

der neuen Ei-iite bis zum 31. Dezember 1911 auf rund 
13.400.000 Sack. Da die mittelamerikanischen Ern- 
ten für 1911 eljenfalls nur mittlere Ertràge aufwie- 
sen, so ist anzuiiehmen, dafi die "Weltvorrate am 
1. Juli 1912 noch geringer sein werden, ais zu der 
gleichen Zejt des Vorjalires. 

Der Detailhandel vernuochte der 
Preissteigei'ung des Kaffees nur sclnver zu folgen. 
Wàhrend sonst die lioheren Kaffeepreise den Kaf- 
feetrúnker im allgenieinen nicht so schnell veraiilas- 
sen, sich im Verbrauch des ilim durch lange Ge- 
wohnheit liebgewordenen Getránke^ Besciirankun- 

aufzuerlegen, hatte doch im Berichtsjahre die 
Kaffeeteuerung, die diesmal mit einer allgemeiuen 
Teuerung in Euroi)a und den Vereinigten Staaten 
von Amerika zusanmienfiel, einen merklichen Ver- 
brauclisrückgang zur Folge; denn der Kaffee geliõrt 
innnerhin nocli zu den entlwhrliclien Genu(Jinitti.'ln. 
Von den vei'sehiedenen Kaffeesort«n beheri-sciito 
der bra.silianische Kaffee vollstandig den ^íarkt und 
konnto dalier auch die holien Preise beliaupt^Mi^ zxi- 
inal der Handel in Europa es vei-sáumt hatte, sich 
rechtzeitig mit Kaffee zu versorgen in der Annalime, 
dali der Bau des Valorisationsunternehmens im Falle 
der envarteten grolien Ernte ziusammenbrechen und 
(lamit ein erheblicher Pi-eisfiturz eintreten würde. 
Santos, die Hauptgattung der für den Hamburger 
Handel in lk'tracht komnienden Kaffeesorten, kam 
vielfach in hartem Zustande an den Markt, so daC, lamerikanisciien 
die guten, weichen Partien mit betrdchtlichen Preis- hatte. 
aufschlãgen geliandelt wurden. Der Absatz in fei- 
neren Gattung^en west- und ostindisclier Herkuiift, 

sein. so lãBt sich doch heute noch nicht übersehen, 
welches die líückwirkung auf die Kaffeemárkte und 
den ferneren Preislauf des Ai'tikels seia wird. — 
Seit zwei Jaliren war es die brasilianische Si>e- 
kulation, Avelclie dem Markt die Richtung vor- 
sohrieb, imd wenn auch das Vorgehen der ein- 
zelnen Grui)peii keinen Sack Kaffee mtehr oder we- 
niger in die Welt befõrdeft, so kann es heute doch 
nicht gleichgültig sein, ol> die von Brasilien aus- 
gehende Strümung dem Halten und Verteidigen der 
VoiTate günstig ist oder ob der bona fide Káufer 
einzig und allein auf das Eingreifen der Vorsehung 
angewiesen bleibt. 

Dies ist heute um so wiclitiger, ais wir ei-st am 
Beginn der Emte stehen, über deren Ergebnis "M ohl 
nirgends mehr viel UngewiBheit besteht, und augen- 
scheinlicli die neue Blüte unter "besondei-s glinstigen 
Verhãltnissen sich vollzieht — soniit also iminer- 
hin Faktoren bestehen. welclie einer 
keit der Brasilmárkte Vorschub leisten konnen. Auch 
nruG eventuell die Atmosphãre in Bei-ücksichtigung 
zugezogen weitlen, unter der die neue konservative 
São Paulo-Kegiennig in absehbarer Zeit sich über 
die weiteren J{eali'5ationon ihres Kaffees sclilüssig 
zu machen haben wird. 

Alies, was sich sagen laíit, ist, dali augenschein- 
lich eine Baissepartei in Santos sich gebildet hat, 
welche bisher Hand in Iland ndt europãischen imd 

Valorisa(ions-Intei'essen gearlxíitet 
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Abonnementspreis: 
Pro Jahr a0(904 für das Inland, 30$000 für dai Ausiand 

1901/02 
1902/03 
1903/04 
1904/05 
1905/06 
1906/07 
1907/08 
1908/09 
1909/10 
1910/11 

1 1911/12 

15.495.000 19.790.000 15.319.000 0:834.000 
12.325.000 16.665.000 16.057.000 11.305.000 
10.415.000 15.992.000 15.588.000 il.873.000 
9.968.000 14.446.000 15.507.000 12.277.000 

10.227.000 14.792.000 16.306.000 11.216.000 
19.626.000 23.786.000 17.108.000 9.702.000 
10.311.000 14.862.000 17.110.000 16.380.000 
12.416.000 13.915.000 18.227.000 14.132.000 

44.944.000 19.125.000 18.213.000 12.820.000 
10.548.000 14.524.000 17.171.000 13.732.000 
12.456.000 17.374.000 17.454.000 11.085.000 

Aus aller Welt. 
(Postnaclirichten.) 

der Ktai'kt, im Hinbliek auf die Zuníümie der Welt- die leider seit Jahren immer mehr an Beachtung 
vorrãt.> und das Anwachsen der Verschiffungeii aus ' verlieren, wurde dm-ch die Preissteigenmg weiter 

■ ■ ' ■ " ungünstig beeinfluCt. Eedauerlicherweise ei-scmverte 
der scharfe 'Wettbewerb im Kaffeedetailhandel es 

den iVaupterzeugungslandorn, langsam ab und schloíJ 
am Endo des Berichtsjalu-es mit 601/2 Pfenjiig. 
Uelw?r die Preisbewegung für Good- average San- 
tos mi Hamburger Markt i,m einzelnen jvvãlirend des 
Ber chtsjahres 
sch] uíJ; 
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ribt die nachstehende Tabelle Auf- 

Jan. Febr. Miirz April Mai Juni 

ter Preis 

i3031 
56 
5014 
Juii 
58 
56 
561/2 

51 l/t 
54 
Aug. 
58^,1 
501,4 
58'4 

Oi) 
53 
õ4Vi 
Sept. 
6411 
59 
02^,1 

5ui t 
521,4 
543/4 
Okt. 
711/4 
05 
091,2 

«)71/2 
531,1 
503/4 
Nov. 
701/1 
6()i '2 
673,4 

571,4 
50 
571,4 
Dez. 
681/2 
05' 4 
(i6 

nied- 

hster Preis 
irigster lYeis 
ter Preis 
1 Durchschnitt steílten sich die hochsten. 
ten und letzten l'reise wahreiid der verflossenen 

.Jahi-e (in Pfennigen für ein lialíjcs Kilogramm 
d average Santos) in Hambm-g folgendermaíkn ; 
ochster Preis 373/1 581,1 71 Vi 
iedringster Pitís 31 33i 4 » ' 
etzter Preis 301,2 58 60 

ach der vorstehenden Tabelle'beti-ug der Uuter- 
e<l zwischen der hochsten 
nicht Aveniger aJs 20 

• Si>annung, wie sie wohl 
sewesen ist. Hieraus lãDt 

auBeroixlentlich, 
angepaíJte lage 

eine der Unsicherlieit der Markt- 
Preisgestaltung durchzusetzeii, so 

Im entschiedenen Gegensatz zu der erwahnten bra- 
silianischen Haltung stelit heute das Handeln der 
erw âhnten besondeitín amerikanischen Gruppm unter 
Vorantritt der Firma Arbuckle, welche zuletzt stark 
kauften. Man rechnet hier augensoheinlich mit den 
Folgen einer sich im weitercn Laufe der Ernte lx's- 
sernden Statistik und -will es vermtitlich bezüglich 
der künftigen Ernte dai'auf ankomnien lassea — viel- 
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und niedrigstcn No- 
für das l'fund, 

aelten zu verzeich- 
sich ermessen, wel- 

gTOÍJe Unsicherlieit allmahlich das Kaffeege- 
Ut ergriffen liat und wic schwer es dem logi- 

Handol sein muü, geeignete Vorkelmmgen 

10 
;e 

derartige UeberrascTiungen zu treffen. Man 
n wohl Siigen, dali Kaffee seit einigen .Tahron 

Spielball der Spekulation geworden ist. 

feste Tendenz des Marktes war teils eine 
der im Gegensatz zu den letzten Jahren we- 

senlüch geringeren Ernteertrágen, teils dfufte sie 
|i auf die mit dem brasilianischen Valorisations- 
rnelimen verbuiidene planmiiíJige Zurückhal- 
; der aufgespeicherten Ernteübcrschüsse aus frii- 
n Jahren zurückzuführcn sein. Die am 
beendete Santosernte 1910/11 ergab im 

1. Juli 
1 

rlaul>en auch die Niliili- 

Langeweile glaulven zu 

8.0i)9.000 Sack, die am 1. Juli 1912 zum Abschluft 
koilimende Ej"nte 1911 12 wird aüf nicht mehr ais 
9 5hlillionen Sack geschiitzt. Dem stelit ein AVelt- 
verWaucn von 10-12 Millioneii 'Sack Santos gegen- 
über. Die "Weltvorrate beliefen sich am 31. Dezem- 
ber 1910 auf rund 14.100.000 Sack und blieben da- 
miti uin etwa 2.460.0{K) Sack hinter den Vorriiten 
zvu* gleichen Zeit des Vorjalu'es zurück. Ain 1. Juli 
1911, also zu Beginn der neuen Brasilernte, betnig 
(ler Weltvorrat iiind 11.100.000 Sack und stieg nach 

Keuilletoii 

Die Auferstandenen. 
i Eoman von Richard Vcí). 

(17. Fortsetzung.) 

. Und die Frauen an eure Ti'eue." 
Gewiü nicht. Der Nihilismus erhebt den Wechsel 

zuri Prinzip. Er ist selu* bequeni." 
. MaLs ceet affreux." 
j.An eines, fállt mir ein, 

íU' i." 
. "Was ist das?" > 
^ An das Nichts." 

Ein unangenehnier Glaube 
^Wieso? An keino ewige 

inüjssen, ist Ihnen das unangenehm? 
,|Das ist zynisch." 
TDas ist nihihsüsch.'' ^ 
ISo ist nihilistisch zynisch?'" 
j^Wohl nioglich." 
,;Jctzt halKí ich genug.'" 
.,Schon? Uebrigens sind Sie zur Xihilistin veixlorv 

lien." ' 
.Weshalb?" 

.,\Veil Sio asthetische Ikdürfnisse ha1>en. Das ist 
ganz ge^en unsere Tlieoriè." 

,,MuIJ denn eiue Tlieorie immer gleich itraktisch 
verwerlet werden?" 

,Im Nihilismus entschieden. AVas mich betrifft, 
só verkehre ich direkt mit dem Volk. HeiíJt das nicht 
ein Nihilist der Praxis sein?" 

..Sie werden dal>ei sichei' praktisch verfahren." 

.,l)as war Ixishaft." 
^,Es soll reizende Frauen unter den Xihilisten ge- 

ben." 
.,Sie kennen uns." 
..Monsieur " 
,,Madamo " 
]knde standen auf. 
.sXicht drei Satzo Franzüsisch," rief Boris trium 

phierend. ,,"\Vas sind wir für Hussonl" 
vr'ais Slavophiles." 

j:in Diener in altrussischer Traclit schlug die 
Poftiere zurück und meld(,'te mit leiser, singender 
Stimme: „lTCr Student Alexander Dimiti-itsch Russi 
kow und die Bilucrin Wera Iwanowna Martjaiiow 
au? Eskôwo bitten vorgelassen zu werden."^ 

Anna Pawlowna liatte gerade 
noTnmen und Ias so eifrig, daíi 
}tlcldung wiederholen niulJte. 

,,FühTO sie in das gelbc ZinViner. 
endlich und blatterte um. 

.,AVer ist dieser Alexander Dimitritsch ?"^ 
",Das müssen Sie meine Cousine fragen. Sie wird 

Iluicn antworten: Voilâ uii honime." 

dalJ von einem angemessenen Nutzen fast wãhi"end leicht auch hatte man daselbst ein iwiai' 
" - - ■ genügend verkauft, um jetzt wiedeT -kaufen zu 

konnen. 
Ein abschlieíiendes Urteil ül)er eine Situation mit 

solch persõnlichem Einsclilag ist sehr schwer. 
Vom hõheren und allgemeinen Standpunkt aus ge- 

nonmien bleiben wir 'der Ansicht. daíJ ungünstige 
Blütenachrichten und Ernte-Aussichten rasch an- 
ziehende hohero Mâi-kte bedingen werden, wozu bd- 
gefügt sei, daíi die allgemein^ Meinung die Ent- 
wicklung der Dinge in diesem Sinne durchaus begün- 
stigen würde. 

Auf der anderen Seite. en^wickelt sich die Emte 
gut, ei-scheint es riahuze ais élne Unmoglichkeit, daB 
die Mãrkte, ob hun uriter iiuíJercn Einflüssen lui^ 
sichtbaren Begleiterscheinungen oder ohne solche, 
nicht einer Preis-Basis zustrebcn werden, die das Un- 
terbringen einer Ei'nte mit Ueberschuíi ermõglicht. 

Dieses dai'f nicht vergessen werden: Die in Pau- 
listaner Regienmgs-Kreisen herrsclienden l>rinzi- 
pien würden einer neuen Intervention des Staates 
in den Markt nur unter den zwingendsten Gründen 
— wenn überhaupt — günstig sein. denn cs b(?stehen 
daselbst berechtigtc Zweifel, ob das Fortbestehen 
holier Kaffeepreise im dauernden Interesse der Pau- 
listaner Lavoura sei. 

Ebenso ist sicher, daíi die Desorganisation der 
Konsummárkte das Unterbringen einer starken I->nte 
nur dann ermoglichen wüi-de, wenn^ der Pixjislauf 
des Artikels der Spekulation vorher jene Satisfak- 
tionen gegeben háf.e, welche sie das Recht hat, Eon 
einer guten Emte zu erwarten. 

Jalirespro- 
duktio» 

Rio und Santos 
Total 

(Sackzabb 
783.000 11.042.000 

8.424.000 
9.260.000 

12:038.000 
11.278.000 
9.397.000 

11.709.00Ò 
10.395.000 
13.915.000 
16.050.000 
13.725.000 

des gatften Berichtsjalu'es kaum noch die Rede sein 
konnte. Hierzu fülut ein Bericht noch folgendes aus: 
..Durch das bedauerliche Streben vieler Gescháfte, 
niu- niüglichst billig zu sein, wiixl das Publikum von 
der Verwendung besserer Qualitateii ziuiickgehalten. 
Bei einem GenuBmittel wie Kaffee sollte der Xer- 
braucher viel melir, ais es tatsachlich ],'eseiiieht. 
auf Qualitiit der "Ware achten." Infolge der schar- 
fen Preiserhõhungen für Kaffee ging das Publikum 
in steigendem Maíie zum Verbraiu.'h von Surroga- 
ten über, in denen sich ein lebhafter Handel eiit- 
faltete. Bedauerlicher Weise kamen vielfach Mi- 
stdiungen von Kaffee mit allen moglichen Ei*satz- 
niitteln unter irrefülirender Bezeichnung in den Ver- 
kelu', die durch ihre niedi-igen Preise in innrter wei- 
tere Ki-eise der Verbraucher einzudiúngen vermoeh- 
ten. Hierüber lieiüt es in einem liericlite; ,,Unter 
hochtonenden Nanien wurden mit recht weitherzi- 
ger Reklame Mischungen mit allen moglichen Vege- 
tabilien angepriesen, in denen der Kaffee híiufig 
nur eine sehr bescheidene Rolle spielte. Leider ^bt 
es keine gesetzliche Handhabe, welche die líezeich- 
nung ,,Kaílce", selbst in Verbindung mit einem 
Hinweís auf di( fremden Bestandteile für diese min- 
derwertigen Mischungen, die hiiufig im Geschmack 
kaum noch an Kaffee eriiinenu verbietet. Diese (.'.ç- 
miãche verderben den guten Geschmack des Publi- 
kums noch Aveit mehr ais es heute schon die ge- 
ringen Kaffeesorteu tun, und der legitinie Kaffee- 
handel, der dieses Gescliaft^gebaren nicht billigt, 
liat die Folgen hieraus zu tragen." 

* * * 

Die bekannte Havre-Finna Noi"tz (>i Co. schreibt 
,am 10. August über die gegenwártige Marktlage: 
Dei" Markt war ym "Beginn der Woche ungiinstig 
beeinfluCt dui-ch die Nachricht weiterer Suspensio- 
nen in Santos. 

Wer sich unserer damals viel an^efeindeten Aus- 
führungen bezüglich der Voi'gange am Santosmarkt 
von Ende ides letzten Jahtxss erinnert, wird sich 
über die schwere Krisis, der dieser Platz gogenwár- 
tig unterliegt^ nicht gewundert haben, scheint die- 
selbe doch Ki-eise ergriffen zu liaben. 
spekulativen lYeiben fern gestanden 

Pflegt eine derai-tigo Siiuberung iní 
das Anzeichen einer Gesundung der Verhaltnisse 

welche 
hatten. 

allgemeinen 

Erntejalir 
1888,89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 
1892,93 
1893 94 
1894/95 
1895/96 
1890/97 
1897/98 
1898/99 

0. 
4.209.000 
5.370.000 
7.470.000 
6.344.000 
4.665.000 
6.951.000 
5.490.000 
8.680.000 

10.400.000 
8.770.000 

Jahres- 
konsura 

Total 
(Sackzalil) 
9.850.000 
9.050.000 
9.800.000 

10.930.000 
11.150.000 
10.300.000 
10.850.000 
10.900.000 
12.427.000 
14.582.000 
12.944.000 

Sichtbarer 
Weltvoirat 

1. Juli 
(Sackzatii) 
2.503.522 
3.085.500 
2.405.357 
1.926.576 
3.025.600 
3.1.53.823 
2.189.107 
3.110.000 
3.489.000 
3.977.000 
5.445.000 

D e r K o h 1 e n v e r b r a u c li d e r S t a d t B e r 1 i n 
Der gToíite Kohlenverbraucher in Berlin ist die Stadt t 
Berlin. Die stádtisclien Gaswerke verbrauchen allein | 
jáhrlich für 15 Millionen Mai'k Kohlen. Die "\Va.s- 
serwerke haben in den letzten Jaln-en pro Jahr für 
mehr ala 000.000 Mark Kohlen verfeucrt. Dazu 
kommen die zahlreichen anderen stádtischen Ver- 
waltungen. Diese haben 1911/12 für dixji Millionen 
Mar}c Brennmaterialien erhalten. díuainter rund 
800.000 Kolilenanzünder, 448.500 Zentner Preíi-1 
kohlen, 204.800 Zentner Kleisteinkohle, 180.400 
Zentner Stücksteinkohle, 777.000 Zentner Fõrder- 
kohle, 930.000 Zentner NuBkohle, 7000 Zentner An- 
thrazit, 4673 Kubikmcter Holz, 518.180 Ilektoliter 
Kokà usw. Um nioglichst eine Veimindemng dieses 
enonnen Kohlenverbrauchs herbeizuführen, haben 
eingehende Beratungen stattgefunden, unter Zu- 
ziehung von Saclivei-standigen. deren Ergebnis war, 
dali die "Wa&senverke mit den angekauften Kohlen-1 
feorten Veixiampfungsversuche machten und die Gas- 
werke analytische Untemichüngen vcranstalteten. 
Zugleich ist besclilossen worden, einen Heizbgenieur 
zustellen, der an den verschiedenen stikltischen An- 
stalten weitére Vei-siiche ausführen und die Heiz- 
anlagen, Hoizer usav. prüfen soll, um Vertesseiiingen 
vorsclilagen zu konnen. "Weiter soll der neue groBe 
Kohlenplatz am Stralauer Platz, Ecke der Frucht- 
straiie und der Spree, demnâchst in Benutzung ge- 
noiniinen werden, um bei Ausstanden und anderen 
Veranlassungen ein grõíJeres LagiT halten zu konnen. 

Betrügereien eines irischen ,,Millio- 
niü-s". Ein junger Atnerikaner, der sich in Berlin 
aufhielt, ist zwei Hochstaplern in die Hande ge- 
fallen. die ihm' seine ganze Barschaft abnalimen. 
Bei der Besichtigílng des kgl. Schlosses kíun er mit 
einem anderen Amenkaner ins Gesprãch un<l ver- 
abredete für den Nachmittag ein Zusammentreffen. 
Beide ti-afetr-sich Unter den Linden und unternahmeh 
dort einen Spaziergang. Plõtzlich sahen sii>. wie ein 
alter Hen-, der vor ihnen ging, eine Ketto mit einem 
Kruzifix fallen lieíi und weiterging, ohne seinen Vei-- 
lust zu merken. Der Begleiter des jungen Amerika- 
nera liob die Kette auf und übergab sie dem alten 
Herrn wieder. Dieser war hocherfitíut, svin Kleinod, 
ein unschâtzbares Andenken, wie er sagte, wieder- 
erhalten zu liaben, gab sich ais amerikanischer Ire* 
zu erkennen und lud die beiden Herren zu einer Tasse 
Kaffee ein. Hierbei erzahlte der Mann im weiDen 
Haar, daíi er durch eine Erbschaft réich geworden 
sei. Plõtzlich fiel ihm ein, daíi er eiligst einen wich- 
tigen Gang zu machen liabe, vertraute dem jungen 
Anierikaner eine Tasche mit 25.000 Dollars bis zu 
seiner Rückkehr an und erbat sicli von .ihm ais 
Unteipfand seine Brieftasche, die nur 3500 Mark 
enthielt. Der Begleiter des jungen Amerikaners ging 
mit dem alten IleiTifr Der junge unerfahrene Mann 
wartete auf die AViederkelu' der beiden von 3 bis 
7 Uhr. Dann kam: ihm die Sache doch etwas ver- 

Preis der achtgespaltenen Petitzaile 200 Reis. — QrÕ8i«r« 
Anzeigen und Wiederbolungen nach Uebereinkunft 
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deren Stâdten, aber stets ia anderen ^'erkleidullgell, 
yerübt. Auch die Maske des ,,alten Herrn". in d>;r 
jer jetzt in Berlin wieder aufgetreten ist. ist eine 
Verkleidung. die die Ennittlun^ des Betiügei^s sehi* 
erscli.wert. 

Eine Empfangsuhr für drahtlose Zeit- 
regulierung. In der Niilie von Fulda wird eine 
Zentrale für dralitlose Zeitregulierung erbaut. Zu 
diesem Zwecke wird ein Turm aus Eisenkonstnik- 
tionen in der Hohe von 100 Metem errichtet. Der 
ganze Tunn wird durch 300 Bronzeteile gehalten. 
die gleichzeiitg zur Ausstrahlung elektrisch^r AVel- 
len benutzt werden konnen. Das gcsamte Turni- 
systeni wiegt 100 Tonnen und nüit auf einem ein- 
zigen Kugellager. 

i U n gl ücksf a 11 auf einer Draht sei 1 bahn. 
jAus Trient wird berichtet: Bei 'der Drahtseilbahn, 
die zum Fort auf den Monte Bandone führt, rili das 

I Seil. Zwei "Wagen sind gestürzt, drei SoLlaten wur- 
den bcin\er verletzt. Die Endstation dei- Bahn ist 
niedergebrannt. Die Ui"Síiche liegt in HeiíMaufen des 
Motors. 

11 a l i e n i s c h e F a k u 11 a t i n der S c ln\ e i z. 
Wie man aus Bem schreibt, tiitt, die Prps:5e des Kan- 
tons Tessin in sehr lebhafter W<íise für die Erricli- 
tung einer italienischen Rechtsfakultíit ein. Der Sitz 
des.lnstituts soll in Lugano sein. Rs ist gleichzeitig 

von 
für dessen 

nicht fernei- 

Au- 
Vei'- 
Zeit 

/ 

das 
der 

Buch aufge- 
Diener seine 

erwiderte sie 

Füi-stin, etwas 
lustig niache. 

riet Boris 

.,Vraiment ?" liieinte die Fiirstin gedehnt und blick-' 
to'nach Anna PawloAvna hinüber, welche, ohne eine 
Miene zu verziehen, nachlassig sagte; „Dieser Ale- 
xander Dimitritsch ist in der Tat " 

„Eine ehenialige Seele Anna Pawlownas," fiel lío- 
ris Aloxeiwitsch lachend ein. „In der Tat eine See- 
le, die ihr noch immer geliòrt, eine etwas plebejische 
Seele." 

Anna Pawlowna runzelte die Stirn und fuhr, die 
Untorln-echung unbeachtet lassend. fort, wo siç auf- 
geliõrt hatt(í. 

— _ Ist in der Tat einer von jenen jungeii,' 
Leiken, welche das Unglück haben, eine groBe 1-ei- 
denschaft zu fülilen und dabei keine Egoisten zu 
sein." 

„Das heiBt?" erkundigte sich die 
unsicher, ob man sich nicht über sie 

,,Das heiBt," demonstriei-te Boris Alexeiwitsch mit 
einem zynisclion Zucken seines schonen Mundes^., 
.„da6 dieser Alexander Dimitritsch ein Nihilist ist." 

,,Ein Nihilist in deinem Hause! Al>er du kom- 
promittiei*st dich." 

,,Sic sollten sich j^en Mann ansehen,' 
der Füi-stin mit ungemeiner Hõflichkeit. 

,,Natürlich werde ich das!" 
„Er ist kein wildes Tier," sa^ Anna Pawlowna. 
Sio hatte den tiefen Ton in ihrer Stimme, den 

ihr Vetter so gern hõrte; cr liebte es, dom siiroden 
Metall solche Funken zu entreiBen. 

„Anna Pawlowna halt ihn fiü' einen Mann," warí 
er nachlassig' hin. 

,,Ah!" 
.',Boris Alexeiwitsch Ixdiebt es, anderer Ansichten 

zu falschen," enviderte Anna Pawlowna, sich zur 
Füi-stin wendend in ihrer kaltesten AVeise. ,,Dieser 
Student Sascha ist ein Gemüt vollor Einfalt, Kind- 
lichkeit und Uneigennützigkeit, eine Seele voller 
Glauben, Vertrauen und Hingebung, dabei — —" 

Sie suchto nach dem i-echten "Wort. Boi"is Ale- 
xeiwitsch fand es. 

,,Voller Urkr9,ft." , 
Er lãchelte. 
.,Ganz recht," wiederholte sie langsam, ihn nut 

ihren Nixenau^en anblickend, „voller Urkraft." 
Dann erhob sie sich. 
.,Ich bin gleich wic>der zui-ück."^ 
.,Ik;eile dich nicht, ma chèrel Wer aber ist diese 

Biluerin AVera Iwanowna aus Eskowo?" 
,,Tch kenne sio nicht," niurnielte Boris Alexei 

witsch, seinen Schnurrbart krâuselnd. 
Anna Pawlowna, die schon an der Tür stand, 

drehte sich nach ihm um. 
,,Du kennst sie nicht?" 
,,Es ist lange her, daB ich In Eskowo war." 
„Du schlugst ihr damals mit der Reitpeitsche ins' 

Gesicht. Hoffentlich triigt sie noch die Nai-be 
von." . . 

,,üio ist'8? Sie war schon damaJs ein freches 
Ding, das gezüchtigt zu wei-den verdiente." 

Anna Pawlowna zuckte die Achseln und entfern-' 
to sich. 

,AVissen Sie, Rirstin, wer diese AVera ist? Denn 
jetzt fállt es mir ein." 

,,Nun?" 
jjAnna Pawlownas Ilalbschwester." 
.,Mon Dieu! AVas wfll sie in Moskau?" 
j,Da fragen Sie inicli zu viel." 

V i o r z e h n t e s K a p i t e 1. 

Langsam durch die Reihe von Gemachern schrei- 
tend, dachte Anna Pawlowna: Eigentlich haben jene 
beiden ganz recht, wenn sie eine schlechte Komõ- 
dienszene daraus machen. Auch die russischc Ge- 
sellschaft spielt in diesem Augenblick das Drama 
.,Nihilismus". Es kommt Blut und Mord daiin vor, 
al>er sie betrachtet das Stück trotzdem nur ais Spiel. 

auf der 

dáchtig vor. l-lr ging nach dem Konsulat und zur 
Kolizei. Dort ergab sich, dali die Tasche des alten 
Herrn statt der vielen Dollarnoten nur — Klosett- 
papier enthielt. Der Berliner Kriminalpolizei ist der 
alte Herr in weiBem Haar und Bart, der 'sich 
,,0' Brien" nennt, schon seit Jalu-çn ^kannt. Er 
hat áhnliche Schwindeleien schon in Kõln )ind an- 

auch die Rede von der Sehaffung einr>i- philosophi- 
fechen Fakultiit,idie zusammen niit der Rechtsfakultãt 
eine Akademie bilden würde. Im Oktober soll in í.u- 
gano oder Bellinzona eine Versammlung 
hangern dieses Planes stattfinden, 
wirklichung, wie es scheint, in 
günstige Au.-sichten bestehen. 

Botha englischer Ehrengeneral. l>ei' 
Premienniiiister der Südafrikanischen Union Louis 
Botha ist zum Ehi-engeneral der britischen Armee 
ernannt woixien. 

Kassenraub in einem Kurtheater. Ein 
verwegener Raub wuixle in dem kleineii Kurort En- 
ghién bei Paris versucht. Man meldet hierüber: Ein 
junger Mann trat an die Kasse des Kurtheaters in 
Enghien, um sich ein Billet zu lõsen. Plõtzlich packte 
er die Kassiererin am Arm und ergriff eine Hand- 
voll Goldstücke und Bankiioten, die in der offenen, 
Kasse lagen. Dann floh er, imd es begann eine 
wilde Jagd hinter ihm. F,s wurde mehrmals auf ihn 
geschossen. -SchlieBlich brách der Fliehende, in den 
Rücken getroffen, zusanunen. Ei- wurde von der 
IMenge fast ^elyncht. Der Râuber ist der Eisen- 
bahnbeamte Husson. Er ist schwer verwundet. Einen 
groBen Teil des geraubten Geldes hatte er auf der 
Flucht weggeworfen. 

4000 Háuser e i n gcascher t. Aus Kaschgai* 
wiixl berichtet: Eine Feuersbrunst hat in Chotan über 
4000 Hauser, darunter f;ist sãmtliche AA'arenhallen, 
zerstôrt. Das Feuer ist durch Brandstiftung einzel- 
ner Mitglieder der A^olksmiliz entstauden, welclu» 
siimtliche aus den Flammen gerettetpii AVaren 
raubten. 

Der Schatz im Laubengelánde. In Schõ- 
neberg ist beim Umgraben eines unbekaimten Ge- 
landestückes ein wertvoller I\md geniacht worden. 
Aut dem Priesterweg gelegenen Laulx;ngelandP, das 
vor 15 Jaliren ais Müllabladeplatz diente und jetzt 
Eigentmn des Militãrfiskus ist, wurde etwa 20 Zen- 
timeter tief in der Erde ein mattgoldener Damen- 
ring mit neun Brillanten im AVerte von 1500 Mark 
gefunden. Der Eigenttüner des Ringes ist unbe- 
kannt. 

Gewaltsamc Entführung eines jungen 
Madchens. Ain Toblacher See hat ein Kaufmann 
aus Charlottenbui'g ein junges Mádchen gewaltsani 
entführt. Die deutísche Familie Philii)p wurde bei 
einer AVagenfalirt in der Nahe des Toblacher Sees 
von einem Kaufmann aus Charlottenburg mit vor- 
gehaltenem Revolver gezwungen, ihm ihre Toch- 
ter herauszugeben. Das Paar flüchtete sodann ini 
Auto. Der Abater erstíittetc der Behõrdc Anzeige von 
dem \'orfall, bei dem es sich anscheinend uni eine 
mit gegenseitigem Einverstandnis der beiden jungen 
Leute ausgeführte Entführung handelt. 

was ist es mit mir?" wiedei-holto 

da- 

Die Epoche der franzõsischen Sittenkomõdie auf - 
Bühne wie im Leben naht ihrem Ende; selbst ge- 
gen das Ehebníchsdrama ist die Gesellschaft gleich- 
gültig gewoRlen. Deshalb werfen wir unsere Lei- 
denschaften beizeiten auf ein anderes Gebiet, auf 
den Sozialismus. Da jedoch unsere ermatteten Ner- 
ven der Rcizung Ixxlürfen, so vei"scharfen wir den. 
Sozialismus zum Nihilismus. Ich bin begieríg, wie 
wir dieses neue Gebiet für uns ausbeuten, was für 
Resultate die Experimente, die wir ndt dem A'olko 
und mit uns selbst anstellen, ergeben werden. AA'ir 
wollen das A^olk mit der Gesellschaft niischen, das 
heiBt zwei der denkbar verschiedensten Stoffe ver- 
einigen, die keiji Atom miteinander gemein haben,' 
die sich gegenseitig heftig abstoí3en. Es muí5 eine 
Explosion geben. Eh bien, envarten wir sie. 

Abei^ Aviixi dieses Leben iiichr fíü' uns sein, ais 
eine'bloBo Zerstreuung? Schliigt unser Herz dabei 
in AA'ahrheit lebhafter? Und wofür? Für das A'olk? 
Das A'olk! AVir stellen uns freilich an seine Seite, 
wir proklamieren uns allerdings ais seinesgleichen 
und das A'olk — nun und das Volk glaubt uns. Aber 
glauben wir uns selbst? AVir mit unserer vSelbst- 
erkenntnis, unserer Selbstanalyse? Oder sollte Boris 
recht haben, wenn er behauptet, daB es lediglich das 
Neue ist, das diese Gewalt über "uní? ausübt? Der 
Nihilismus ais Mode, ais Sport. Abácheulich! Ich 
will die Frage umkehren: Kõnnte die russische Ge- 
sellschaft aus innei-ster Ueberzeugung nihilistisch 
sein? AVarum nicht? Sind wir doch zu der Ueber- 
zeugung g<'kommèn. daB wir nichts taugen. Den- 
noch wird nio und nimmer die Gesellschaft den He- 
roismus haben, sich gegcn sich^ selbst zu empõren. 
Infolgedessen konnen wir dem A'olke geg'enüber kei- 
ne ehrlichen Mitspieler sein. Wir betrügen es und 
konnen luis nicht einmal damit entscluildigen, daB 
wir uns selbst betrügen. Und ich — AVas ist es mit 
mir? 

Sio blieb stehen und preBte ilire Hand gegen die. 
Stirne. 

,,Und ich 
sio halblaut. 

Sie sah auf und erblickte in einem Spiegel ihre 
Gestalt in voller etrahlender Sqhõnheit. Ernst^aft 
spãhte sie in ihr Gesicht, in ihre Augen, ais kõnn- 
ten diese es ihr sagen. Al>er üire Augen blieben so 
unergründlich wie das Element, dessen larbe sie 
trugen. 

.,()b das, was ich empfinde, wohl Sehnsucht ist?" 
sprach sie vor sich hin. „Aber Sehnsucht wonach? 
Nach einem volKn, reichen Leben, das ich nirgends 
finden kann? Uelx?rall habe ich danach gesucht, 
im Himmel und auf Erden; wanim sollte ich dai 
nicht einmal beim A''olke suchen ?" 

Sie versank in Gedanken. Dal>ei sah sie unver- 
wandt ihr schõnes Spiegèlbild an. Endlich bemerk- 
te sie, daíi eine Ijocke sich gelõst liatte. Das brachte 
sio wieder zu sicli selbst. Sie steckte das rebellische 
Haar auf und trat sodann in das ;,gelbe Zinimer. 

Saschas Gesicht nahm bei dem nicht unf^und- 
lichen, alx^r gemessenen GruBe seiner Herrin die 
Faíl>e seiner Hande an. Zugleich stralilte es in seinen 
Augen auf. AVera die Stirn küssend, meinte Anna 
Pawlowna: „Tch híltte dich niclit wirdererkannt 
Sieh doch, was aus dir geworden ist. iíun, Gott sei 
dir gnãdig. Du wirst in Moskau bleiben?" 
■ ,,Man hat mich genifen.- Alexander Dimitritsch 
holte mich." 

Du mochtest dich gern nützlich machen?" 
,,Ich habe noch gar nichts getan." 
Anna Pawlowna b.etrachtete sie forscliend; dann 

sagte sie herablassend:: ,,Setzt euch do^ch.' 
Sascha nahm augenblicklich Platz, AA^era blieb 

stehen. , . 
,,AA\arum brachten Sie AVera Iwanowna nicht gleich 

zu mir?" redete x\nna Pawlowna Sascha an. ,,Sie 
wohnt natürlich bei mir." 

„Ich danke Ihnen sehr, aber ich muB bei Tania 
Nikolajewna und den anderen bleilK^n," erwiderte 
■Wera an Saschas Stelle mit groBer Entschiodenlieit. 

Sascha rückte unruhig auf seinem Stuhle Und 
waj'f seiner Freundin einen vorwurfsvollen Blick zu, 
der zu sagen schien: AVie kannst du os nur übers 
Herz bringen, nicht gleich mit tausend Freuden ihre 
A\'ünsche zu erfüllen ? Sieh sie doch an, wie wunder- 
schõn sie ist I Und gar ;iicht beleidigt über deine 
AA^iderspenstigkeit. O AVera ! AA'era! 

Auch Saschas Augen konnten beredt sein. . 
„Ich muíi tun, was man mir auftragt," erwiderte 

AVera auf eine Frage Anna Pawlownas nacli ihrer 
mutmaBlichen Tíitigkeit init einer Feierlichkeit, ais 
handelte es sich um ihr Seelenheil. 

(Fortsetzung folgt) 

lluinoriKtischeiS. 

,Der Unterschied zwisclion einer 

Begründung. HeiT (der ein Restauranl Icaufen 
will, bei Besichtigung desselben): ;,Das Mauer- 
werk echeint mir nicht gesund zu sein, diese Ecke 
hier ist ja total feucht!" — AA'irt: „0, das ist nicht 
vom Mauerwerk. Dort drüben ist die trockene Kul- 
.tiu'ecke und hier sitzt der Stam'müsch „Feuchto 
Ecke"!" 

Dann allerdings. Alte Dame: „Aber, mcin 
liebes Fraulein, was sind das füi' neue Ansichten! 
3ie dürfen doch unter keinen UmStíinden mit einem 
Herrn sprechen, der Ihnen nicht voi"gestellt wor- 
den ist." 

Junge Dame: ,,Bedaure — mit diesem alten A'^or- 
urteil muB ich brechen." 

Alte Dame: ,_,Aber das ist doch unmõglich!" 
Junge Dame: j^Doch nicht, jch bin Telephonis- 

tin !"■ 
ífc r i 1' t rien* • , 

Frau und einem Spiegel ist, daB der Siúegel i-e- 
flektirt, ohne zu reden, wahreind die Frau i-edet, 
ohne zu reflektiren." 

Fraulein: „Ja., und der Unterschied zwischen Ih- 
nen und einem Spiegel ist, daíi der Spiegel geschliffen 
ist!" 

, Enfan t terrible. Fritzcheti: ,,Mama, s^ind 
'Míidels mit Stumpfnasen leichter zu kiissen ais an- 
dere ?" 

„Junge, wie kommst Du auf solche Albernheiten!" 
,,Hat unsere neue Kochin nicht auch eine Stumpf- 

ínase?" 
„Ja doch — warum?" 
.,Na, zu der hafs Papa gesagt." 
Der habgierigste Menscli, den ich je ge- 

Nachbar Kingel. Einmal sagte ich 
,,.. Mensch atmet, ,so nimmt er Sauer- 

stoff ein und gibt Kohlenstoff aus." Ais Kingel das 
hõrte, setzte er sich hin und verbrachte den ganzen 
Tag damit, herauszufinden, welches 
den Gasen im Handel mehr kostcte. 

sehen. war mein 
ihm: ..AVennider 

von den bei- 
Er wollbe nilm- 

lich wissen, ob er beim Atmen Geld einnahm oder 
ansgab. 

Ganz na ch AVunsch. „Ist das Haus ruhig?" 
fragte Herr Zimbal die "\Virtin, ais er das Zimniev 
besichtigte. — jjNa," meinte diese, ,,ganz bestimmt 
kann ich Ihnen das nicht sagen. Die vier Babies 
nebenan machen nicht viel Larm. Sie schreien nie. 
auf einmal. Auf den drei Klavieren hier im Haus 
wird auch manchmal nicht gespielt, und der Papa- 
gei liõrt auch õftcrs auf zu sprechcn. Nur der Flõtist 
und seine Kinder stõren mich oft." — ,,(}ut,' sagte 
HeiT Zimbal zum groBten Erstaunen der AVirtin, „ich 
miete dieses Zimmer und ziehe schon niorgen ein." 
 ^,Darf ich um Eiren Namen und Stand bitten?" 
— ',Sehr gern: John Zimbal, 
-lelu-er." 

Posaunenbiaser und 
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S. Paulo. 

' Die Peier dea 7. Septembor war dieses Jalir 
Tom besten !W'etter begünstigt un^l konnte sicli all- 
seitig in prograiiungeinafier "VVeise abwickeln. Auf 
den õffenüichen Gebãuden war Flaggensclimuck, inj 
Zentruin der Stadt auch auf manchen Privathâusem, 
■vfãhrend in den ãulieren Stadtteilen diese Beteili- 
gung der Privaten nur eine geringe war. Morgens 
tun 8 Ulir begann die offizielle Feier nüt dem Mas- 
sentransport der Sclmlkinder mit den Bonds nach 
den Balmstatíonen und von dort per Bahn nach Ipi- 
ranga. Es war wirklich ein selir erfreuHcher An- 
blick, wio diese Scbaren von Schulkindem, von 6 
bis 14 Jahren, die Mâdchen aJIe in weiBeii Bõcken 
gekleidet, die Jungen ebenfalls in weiGer \Tnifomi, 
Bufmarschierten. Wir liaben diesem ganzien Trans- 
port von der Luzstation bis zum Ipirangaplatz bei- 
gewohnt und müssen dem Lelu-personal das Zaignis 
ausstellen, daü eie diese Auffiilirung überall aufs 
beste besorgten. Dieseibe Beobachtung machten wir 
auf dem Festplatze selber. Es wai-en über 10.000 Kin- 
der und die Anstrengung und Arbeit war nicht ge- 
Wng, tíenn sie dauerte von morgens 8 Uhr bis mit- 
tag3 2 ükr und bei reelit empfindlich heiíiem Son^ 
nenscliein. Leider verzõgerte sich dio Ankunft des 
Prãsidenten fast eine Stunde, was wiederum die fa-' 
moae Zentralbahn auf dem Gewissen liat, weil ihr 
Zug Bich verspâtete und somit die englische Bahn 
den Prãsidentenzug nicht konnte abgehen lassen, 
■Weil die Linie niclit frei war. Vor dem Ipiranga- 
Park hAtte sich bereits um 9 Uhr eine groBe Volks- 
menge aufgestaut. Der Park selber mit dem Denk- 
maJ-Palast bietet ein vorzüglich geeignetes Festge- 
lándo und ist für groCe Massen ausreichend. Da der 
Park in der Hauptsache für die Schuljugend abge- 
achlossen war, so entstand kein Gedránge und konn- 
te der Massenaufzug sich ungestõrt vollziehen. Auf 
den Seiten waren die 6 Pavillons mit Segeltucli über- 
deckt, so daíi die Kinder vor der Sonne gescliützt 
íraren; aber der Aufmarsch, den sicli der Staats- 
prasident mit den Sekretaren und einigen 100 hohe- 
ren Staatsbeamten in Zivil und Unifomi vom Bal- 
kon dea Museums aus ansali, dauerte doch stunden- 
lang. Gleichzeitig konnten die vorbeimarscliieren- 
den Kinder im Museumseingang ein Páckchen mit 
Sandwicha fassen, womit eie dann unter den Se- 
geltüchern und auf den Wiesen sicli niederlieíien 
und ein buntes Lagerleben abhielten. Auf dem Platze 
■wnrdo unter dem Spiel der Nationalhymne die FaJme 
gehiUt und die Massen der Kinder sangen das Na- 
tionallied. Im Innem des Museumsbaues, ira groCen 
Saale, versammelten sich die Herrscliaften und Dr. 
í;ugen5o Egas hielt eine lãngere Rode über die Ge- 
íichichte und Bedeutung des Tages. Dann begaben 
sich dio Herren zum Lunch, der in den beiden Sei- 
tenzimmern neben der groBen Treppe in reichli- 
chem Mafie serviert wurde. Dabei hielt Senator Ro- 
drigues Leite eine kurze Ansprache an den Prãsi- 
denten. Dann begab sich der Prâsident mit Gefolge 
per Automobil wieder nach der Stadt. Bis aber die 
Pelerlichkeit mit den Kindem voliendet war, dau- 
erte es bis nach 1 Uhr. Für die Sanitát war durch 
die Polizeiassistenz und das Rote Kreuz hinreichond 
gesorgt, aber man mujQte sich hõchlichst verwun- 
Üern, mit welcher Bravour die Kinder diese groDo 
k\nstrengung aushielten, die von morgens früh 7 
lUhr bis nachmittags 2 Ulir andauerte. Nur sehr we- 
fllge Kinder wurden unwolú; die groCen Scharen 
.waren seibst beim Heimmarsche nacli der Ipiranga- 
«tation noch kreuzfidel und sangen ein Lied nach 
dem andei-en, ais kâmen sie grail aus dem Wiits- 
Laus. Von Unfãllen haben wir gar nichts gesehen. 
Etwas mehr hâtte die Behõrde füi- Musik leisten kõn- 
nen, die Militarkapelle war nicht ausreichend und 
•pielte recht seiten. 

Die Schulgiiipi>e, welche dei' Schulvefein Ipiranga 
erhíilt, brachte zum Fest schone Blumengebinde. "NVir 
ivunderten uns. daü eigentlich die altere Schuljugend 
und die hõheren Schulen bei der Feier sehr mangel- 
haft vertreten waren, gerade jene Jugend, bei der 
dio patriotischc Begeisterung am lebhaftesten gein 
Bollte. Von der liiesigen Studentenschaft sali man da- 
bei gai' nichts, sind diese Herrschaften schon über 
íolche Dinge erhaben? In dieser Hinsicht müBte 
künftig das Prograimn etwas weiter gezogen wer- 
den; eher sollte man die Gjãhrigen Kinder dabei 
.weglaasen, da für solche die Anstrengung wirklich 
au groB ist 

Die offizielle Feier Setete sich dann naclunittags 
íjoch ín drei Akten fort. Um 3 Ulir hielt der Staats- 
prásident im Regierungspalast groíien Empfang, dem 
aahlreiche Personen beiwohnten, so auch die Kon- 
ffularvertreter, die am Ipirangafest fast gar nicht 
erachienen waren, wolil auch keine Einladungen dazu 
erhlelten. Abends, nachdem an verschiedenen Or- 
ten der Stadt festliche Beleuchtung erglânzte, rück- 
to das Militar in einem groíien Fackelzug von der 
Luzkaserne durch die St^t nach dem Regierungs- 
palast, wo es den Prãsidenten begrüDte. In der Ka- 
Üiedxale wurde ais kirchlicher Beitrag zu dem Festo 
abenda 7 Ulu" das Tedemn abgehalten. 

Zum Gedenktag erlieü der Prâsident folgenden 
pefangenen dên Rest ihrer Strafe: João Pixelli, An- 
tônio Magdeleno de íYeitas von Igarapava, Rodri- 
gues Carvalho und Silva von Campinas, Luiz Pedro 
do Godoy von Itapira, Jeremias João Felizanio von 
Banta Cruz do Rio Pai-do, Silveiro Innocencio de Oli- 
veira von Jaboticabal und 14 Soldaten die Strafe 
wegen Desertiening. 

In. zalilreichen Vereinen und im Ijinern des Staa- 
tea ;wiirde der ííationaltag ebenfalla würdig gefei- 
«rt. Auch die gesamte Presse würdigte den Tag in 
iWprt und Bild. Im groüen und ganzen ist die Feier 
dea 7. September wflrdig ausgefallen 

S. M. S. Kreuzer Bremen. Auf fine Einla- 
dung der „Gesellschaft" Germania" besuchten ges- 
tern die dienstfreien Offiziere des im Hafen von 
vSantos liegenden Kreuzers „Bremen" unsere Stadt 
Auf dem BaJinliofe wurden dio Gaste von einer gros- 
«eren Anzalil deutscher Familien empfangen. In 
Automobilen wurde zunãchst eine Rundfalirt durch 
die Sta<it gemacht, der sich ein Besuch des Schul- 
Festee der deutschen Schule Moóca-Braz anschloC. 
Abends besuchten die Gâste das Munizipaltlieater,, 
wo dio deutsche Schauspiel-Gesellschaft Bluhm-Le- 
sing den ,,Pfarrer von Kirchfeld" gab. Nach SchluB 
fles Tlieaters fand ein Bali in den Raumen der Ges. 
Germania statt, welcher rege besucht war. Der 
Saal war dm'cli Guirlanden und andere Blumenar- 
rangements festlich geschmückt. Bald hatte sich 
eine frõhliche Stimmung aller Teilnehmer l)emâch- 
tigt, so daB man sich schlieülich recht ungem von 
ílen gastlichen Raumen ti^nnte. 

Eine Benachrichtigung der Gennania-Mitglieder 
in ^ewohnter "Weise konnte leider aus Zeitmangel 
nicht mehr stattfinden, da die Vorbemtungen zum 
Empfang der Offiziero erst in den letzten 24 Stun 
den getroffen wurden und am Sonnabend des FeieN 
tags halber die deutschen Zeitungen nicht erschie- 
nen. 

^Am Mittwoch, d. 11. ds. Mts. werden wir die 
Proudo haben, 90 Unteroffiziere und Mannschaften 
des im Hafen von Santos liegenden Kreuzers Bremen 
in unseren Mauern begrüíien zu kõnnen. Unsere 
Stadt liegt nicht so günstig, daíl ihr der Besuch deut- 
Ccher Blaujacken oft geboten wird, deshalb ist es 
wohl für jeden PatJloten, der auf die Flagge der 
ia«utschen Marine stolz ist, eine besondere Genug- 

ir líonnen irnsei-erseits den EntschluB. der deut- 
schen Kolonie zu dem Arrangement des Festes nur 
boglückwünschen und hoffen, daB das Interesse hier- 
zu in den weitesten Kreisen der lüer lebenden Deut- 
schen ungeteilten Beifall findjen wird. 

Eine Geschichte von Südamerika soll in 
lõ Bãnden publiziert werden. Li Paris liat eine 
Gruppo von Gelehrten diese zeitgemãBe Idee er- 
griffen, woran sich u. a. der Sorbonne-Professor Seig- 
nobes und der argeatinische Gesandte Lai reta betei- 
ligen. Der erste Band soll bereits nach eineinlialb 
Jidiren trscheinen kõnnen. Von Brasilien ist Oli- 
veira Lima zur Mitai'beit eingeladen. 

Kaffoepropaganda in der Schweiz. In 
Lausanno haben 12 Gescháftsleute auf dem Markte 
und in der Kunstausstellung die Verteilung von Bra- 
sil-Kaffec organisiert. Ueber zweitausend Tassen 
Kaffee und Mate wurden grátis verabfolgt. Gleich- 
zeitig 'wurden Bestellungen auf über 2000 Kilo Mate 
aufgenommen. Die Firma Krayer und Ramsberger 
in Bahia hat den Verkauf brasili.vnischor Produkte 
übernonmien uml von Nummer 8 des Boletino de 
Propaganda do Brasil eine Auflage von 2000 Exem- 
plaren verteilt. 

Ein Morder Die l\)lizei verliaftete 
in diesen Tagen eintn Portugiesen naniens Fernando 
Elias, der 1900 im Streit um ein Màdohen den íYan- 
cisco Reis ermordete. Ueber Vigo entkam Elias nach 
São Paulo, wo er in dar Avenida Celso Garcia zwei 
Fleischerlãden mit Erfolg betrieb. Jüngst kam aus 
Portugal ein Sohn des Luis Corrêa de Almeida, der 
Elias zur Flucht verhoJfen. Der junge Einwande- 
rer besuchte oft den Elias, wo ei' gut a ifgenommen 
war, bis os anscheinend i';u einer Verfeindung kam 
und der junge ^Marni Elia.í ais Morder l)ei der Po- 
lizei denunzierte. Elias war aber schon vor 2 Mo- 
oaten von hier geflohen, nun aber in Rii> entdeckt, 
wo er sich nach Portugal einschiffon wollte. 

Der Football-Match MWischen Argentinieni 
und PauUstanern endigte gestern mit dem Siege der 
erateren mit 6 gegen 3 Gíoals. 

Deutsche Schauspielgesellschaft. Das 
Gastspiel des ,,Deutschen Theaters in Südamerika" 
hat uns dfei genuBreiche Abende verschafft. Aus 
Mangel an Raum nnüssen wir übor die Aufführung 
der „Goldenen Eva" mit wenigen TVorten hinweg- 
gehen, obwohl das Stück seibst sowie die Darstel- 
lung es verdient hâtten, daB man sich mit ihuen aus- 
fülirlicher befaBte. Auf die kleine launige Lustspiel- 
dichtung von Schõnthan und Koppel-Ellfeld ist das- 
selbe I^ãdikat anzuwenden, das die Dichter ihrer 
Heldin gegeben haben — sie ist golden. Es ist nicht 
der derbe, vierschrãtige Humor des Volksstückes, 
es ist aucli nicht der pikante zersetzende AVitz des 
modernen Lustspiels, das wii- in der „Goldenen 
Eva" hõi-en, es ist auch nicht die zwerchfeller;- 
schütterndem Lachen reizende Situationskomik. die 
uns unterhãlt, es ist der feine Humor, eine wunder- 
bare Paarung von Geist und Eleganz, die uns ei'- 
gotzt. — Die Darstellung gehorte zu den besten des 
heurigen Gastspiels. Die Hauptrollen waren ausge- 
zeichnet besetzt. Die ,,Goldene Eva" spielte lYl. 
Klara Hammer, in der wir eine sehr gute Kraft ken- 
nen lernten, dcai Gesellen Peter spielte ílen- Victor 
Senger, dem das Lustspiel die Gelegenheit gab, zu 
zeigen, daB der Künstler nicht nm* pathetische, son- 
dem auch humoristische Rollen ausgezeichnet spie- 
len kann. Dio beiden Ritter Schwetzingen und Zeck 
wurden von den Herren Kronenburg und "Wiírana 
dem Sinno des Stückes entsprechend recht di-oIlig 
dargestellt; die "Wirtschafterin Barbara fand an Fr. 
Marga Kõhler eine gute Vertreterin. Frl. Wer.i Híi- 
berlki war ein reclit herzigÇr Lehrjimge un l Fr. 
Gcrtrudo Guder, die wir in der „Goldenen Eva'" zum 
ersten Male kennen lernten. zeigte in Jer kurzen 
Rollo der Grãfin Agnes, daB auch aus einer kleinen 
Rollo viel gemacht wei^en kann. — Das Publikum 
unterhielt sich famos und über den Abend hòrte man 
niu" eine Stimme des Lobes. 

Auf dio AuffüJirung von ,,Kabale und Liébe" kõn- 
nen wii' das Lob leider nicht uneingeschríinkt aus- 
dehnen. Die Aufführung der groBen Tragõdie un- 
seres AItmeisters Schiller zeigte uns, wie berechtigt 
dio Klagen sind, daB der Naturalismus unseren 
Schauspielern die Klassik entfremdet habe. Die 
Künstler haben kein Pathos mehr, sie spielen auch 
dio klassischen Rollen naturalistisch und dadurch 
nehmen sie dem Drama die GroBartigkeit. Xach 
der ausgezeichneten Auffühnmg des ,,Uriel Acos- 
costa" glaubten wir von der Gesollschaft Bluhm und 
Lesing auch eine gute Aufführung von ,,Kabtile und 
Liebe" erwarten zu kõnnen, aber leider envies sicli 
Herr Julius Zizold ais ein Anhanger der modernen 
Auffassung und gab uns einen Ferdinand von Wal- 
ter, der uns an den Leutnant von Lauffen in dem 
„Zapfenstreich" erinnerte. Herr Zizold spielte den 
Ferdinand gerado so, wio das die Herren Paul 
Schlenthner und Otto Bralnn^ verlangen ohne 
jedes Pathos, und wir muBten unwillkürlich sagen: 
das ist ja kein Schiller mehr, denn er ist so haupt- 
und sudermannisiert, daB von seiner Kraft nichts 
Miehr übrig geblieben ist. Herr Julius Zizold ist 
ein feinsinniger Künstler, aber am Sonnabend 
abend zeigte er uns, daB die Klassik nicht sein Feld 
ist. Sein Maler Rasmussen im ,,GroBen Licht" war 
eino ausgezeichnete Leistung; gegen seinen Ben 
Jochai in ,,Uriel Acosta" hattcn ^\ir auch nichts 
einzuwenden und wenn wir die Gelegenheit hãtten, 
ihn ais Oswald Alving in den ',,G^penstern" von 
Ibsen zu sehen, dann würden "^vir ümi jedenfalls das 
grõBte Ix)b zollen müseen, ais Ferdinand von Walter 
mag er nach dem modernen Geschmacke sein, nach 
unserem Geschmack ist sein Spiel aber ganz ent- 
schieden nicht, denn wir sind der unwandelbaren 
Ansicht, daB die Schiller'Bche Sprache, die von der 
Spracho Ibsens, Hauptmanns oder Sudermanns so 
grundverschieden ist, anders gesprochen, und daB 
der Ferdinand, der mit den modernen melir o<ler min- 
der pathologischen Helden nichts gemein hat, anders 
jgespielt werden muB. Hierin fiegt kein Vorwurf 
gegen Herrn Zizold. Ei' gehõrt ais Künstler zu der 

tuung, daB sich hiesige deutsche Vereine dazu ent-í ^"odemen Schule, die dem tra^schen Pathos die 
Bchlossen haben, den auf fremder Erde weilenden Berechtigung abspricht, und er spielt so wie liach 
deutschen Sõhnen einige frohe Stunden zu bereiten. 
Aus den Vorstanden nachstehender Vereine hat sich 
oin AusschuB gebildet, der die Unteroffiziere und 
Mannschaften von der Besatzung unserer Stadt ein- 
geladen hat; Gesellschaft Germania, Mànnergesang- 
verein Lyra, Tumerschaft von 1890, deutscher Turn- 
verein, Sportklub Germania, Schützenverein Ein- 
tracht. Wie schon aus früherer Annonce ersicht- 
lich, sollen die Mannschaften in Privatquartieren 
imtorgebracht werden und es nehmen auBer dam 
Üeutschen Konsulat auch die Vorstiinde der genaiui- 
ten Vereine diesbezügliche Meldungen entg^egen. Es 
winl allseits eine rege Beteiligung der deutschen Fa- 
milien an dem Festprogramm erwartet das sich 
wie folgt zusajimienstellt; 

10 lUhr: Abfalirt von Santos in Extrawagen des 
íahj*planinãüigen Zugt«. 

seiner Auffassung der Fei-dinand gespielt wei-den 
muB, wir unsereraeits sind wieder der Ansicht, daB 
dio Mode dort, wo os sich Ewigkeitswerte handelt, 
nichts zu sagen hal>e und sprechen daher dieser 
modernen Sclmlo die Berechtigimg ab, Schiller zu 
liauptrnannisieren und dio Offenheit, der wir uns be- 
fleifligen, zwingt uns, dieses unveríiohlen zum .\\is- 
druck zu bringen. 

Uelxír die Darsterllerin der Luise Miller, Frl. Hei 
brand, nmB unser Urteil anders lauten. Sie moder- 
nisiertc nichts, sie gab uns die Luise wie wir sie uns 
vorstellen. In ihrem Spiel war Leben, in ihrer Spra- 
che war Gefühl, und wenn ihr Partner in sein Spiel 
dieseibe Verve hineingelegt hãtte, dann wíire die 
Aufführung von ,,Kabalo und Liebe" für uns zu 
enehn Erlebnis geworden. Die Luise ist von Scliil- 
ler mit groBer Liebo behandelt worden. Das ein- 

Lfo vil«cHo ng;: 

facho Mãdchen aus dem Volke, da.s schlichte Mu- 
sik ertochterlein, das seines pei^sõnüchen W ert - 
wohlbewuBt ist und der allmãchtigen Ludy .Milfnnl 
mit stolz erhobenem Haupte begegnet, ist für uns 
eino Idealgestalt, so denken wir die deutsche l-^-au 
— Stolz und stark durch das Leben schruiten. sei- 
nen Blick vor keinem senken, mag es nun die Fa- 
voritin eines Füi-sten oder der Fürst selber sein, 
und dabei doch ein liebevoiles Herz in seiner Brust 
tragen, dabei doch opfei-freudig auf sein (ílück ver- 
zichten, um seine Kindes- und Menschenpfliclit zu 
erfüllen — das ist das walire Heldentum, das lieiBl 
Voll- und Edelmensch sein. Einen solchen ^lensehea. 
ein solches Mãdchen darzustellen, ist nielit 
leicht, aber Frl. Helbrand hat doch ilife Aufgabe 
glãnzend gelõst und dadurch hat sie den Huf einer 
tüchtigen Künstlerin vollkonmien gerechtfeitigt. 

Die Rolle des alten Miller lag in den Hãnden des- 
Herrn Kronburg, die der Frau Milleiin in den Hãn- 
den von Frau Marga Kõhler. die l>eide zu den 
Künstlern gehõrten, deren Spiel wir uneingeschrankt 
loben kõnnen. Die Szene, in der der alte íliller, den 
Brief, den seine Tochter an Major Ferdinand von 
Walter gericlitet und in dem sie ihre Selbstinordge- 
danken eingesteht, gehõite zu den voi-züglichsten des 
Abends. Ileirn Ki-onburg, der in noch sehr jungen 
Jahren steht, ist ohne Zweifel eine gute Laufbahn 
beschieden, und wenn wh' ilin nach einigen Jahren 
wiedersehen sollten, dann würden wir jedenfalls 
konstatieren kõnnen. daB er unsere auf ihn gesetzten 
Hoffnungen erfiillt hat. 

Der Prâsident von AValter wurde von Heirn Birk- 
holz gegeben. Die Rolle .,saB" dem Künstler uml wir 
freuten uns, feststellen zu kõnnen, daB Herr Bii-ckholz 
sich in einer klassischen Rolle ebenso einzuleiben ver- 
niag wie in einer niodei'nen. In dej- letzten Szí'n3 
klang seine Stimme nicht ganz i^ein, aber dieses kann 
sehr gut der Rolle entsprechen, sodaB die Unklarheit 
dea Ausdrucks den Ge.-^amteindnick des Spiels dieses 
Künstlei-s nicht beenitr.-k-htigte. — Die sehr schwc- 
re Rolle deà Sekretüi-.s Wui-m war- Herrn Werana 
anvertraut, der sie mit der gewõhnten Meisterseliaft 
spielte. Herr "Werana ist in allen Rollen sehr gut, 
aber in den klassiselien ('harakterroilen gefallf er 
uns am allerbesten, denn sie geben ihm die beste Ge- 
legenheit, sein hei voiragendes Talent in der Clia- 
rakterisierung zu zeigen. — Die Rolle des Hofinar- 
sclialls von Kalb spielte Herr Eichl)ei'g. Bei dieser 
líolle besteht dio Gefalu-, daB der Künstler die Ge- 
stalt des geekenhaften Mai-schalls zur Karikatur ver- 
zent, aber Herr Eiehberg hat diese Klippe fürsorg- 
lich vennieden und wir bedauerten. daB die dritte 
Szene im vierten Akt, in der Kalb, mit Ferdinand 
zusammentrifft, aus teehniaclien Gi*ünden gestrichen 
worden war. Wir hãtten Herrn Eiehberg in dieser 
Szene ais Kalb sehen wollen, denn das von ilim Gebo- 
tene lie,B den SchluB. zu, dafi er sie sehr gut 'lurch- 
geführt haben würde. — Die Lady Milford wurde 
von Frl. Hammer wiedergegeben. Da dieseibe Künst- 
lerin am Abend vorher die ,,Goldene Eva" gegebon 
hatte, so wurde ilir Spiel in den Ijei len Rollen vergli- 
chen und man nei^e der Annalmie zu. daB sie eine 
bessere Eva ais Lady gewesen sei. Aber dieser \'er- 
gleieh zeigte uns schon. daB die IleiTen Kritiker mit 
etwas zu wenig Kenntnissen belaslet waren. Dit bei- 
den Rollen kõnnen mit eiiuinder ebenso v.enix'- ver- 
fílichen werden wio das Schlittschulilaufen ruít dem 
Singen. Der Charakter der Lady Milford isi scliwcr 
darzustellen. Die sechste Szene im vierten Akt, wo 
Lady mit uLise zusammenkommt, ist für dio Dai-stei- 
lerin der ersteren nicht günstig, die Lady ,.fallt ab" 
und das wird selu- oft d er Künstlerin zugesciu ieben, 
obwolil es nicht an ihr. sondem an der Siluation liegt. 
Una hat Frl. Hammer ais l.ady gefallen. — Ein Ka- 
binettstückchen machte Herr Artluir Teubnei- aus 
'der sehr kleinen Rolle des Fürstendieners. Die einzige 
Szene, in der er auftrat, gchõrte zu den l>esten, wenn 
&ie nicht überhaupt die Ixíste Avai-. 

Der Besuch der ,,Kabale und Liebe" lieB vei-schie- 
denes zu wünschen übrig. Er war nicht sehlechter 
ala an den anderen Abenden auch. alx'i' er híitte bes- 
ser sein sollen, weil ein Schiller'sches Stück gegeben 
wurde, eine Perle unserer (b'amatischen I.iteratur. 
Die deutschen Veivine hâtten alie .so tun sollen, wie 
der ,,Allgemeine Arbeiterveitin". der am Vorstel- 
lungstage eine Anzeige eidieB: .,I)€r für Imite Sonn- 
abend, den 7. September, angt'setzto .,Bil hings- 
abend" findet im Munizii)altheater statt!" Zu einer 
solchen Haltung kann man Bravo I i'ufen und es warc; 
zu wünschen. daB andere Vereine sie nacliahmen 
würden. Ein Krãnzchen kann auch an einem anderen 
Abend abgehalten weixl<'n. lenn der Tanzboden und 
die Musik ist immer (Li, Schiller wird aber so selt 'n 
geboten, daB man auch dann. wenn man eine Schillor- 
Auffülinmg mit einem Vercinsball auf eine Stufe zu 
setzen wagte. der Sel'."nl!í'it wegoji der letzte- 
ren den Vorzu.g geben milBte. 

Gestern war die letzteifAbonnciiients-Vorstellung 
mit dem Volksstück ..Der Pfarrer von Kirchfeld" 
von. Ludwig Anzengniber. Dieses Diàiiia gilt b d 
Vieien Leuten ais'antikleiikal. aber ir wiss<'n nifht 

fum. denn in dem Stück ist absolut gar iiichtv^, 
was ais kirehen- und glaubensfcindlieh angesoliL-n 
werden konnte. Eine andei'*^ Behaui)tung ist wií der. 
daB Anzengruber von der katholisehen Glaulwnslehre 
keine Ahnung geliabt habe; ein zehnjãhrigcs Kind, 
das seinen Kate(.hisnnis richtig gelernt, konnc dom 
Verfasser stai'ke Entglei-^ungen nachweisen. Wir sind 
;mn keine zehnjãlirigen Kinder mehr und den Kate- 
chismus kennen wir ziendich gründlich, gründiichcr 
60gar ais mancher .seur fromine Katholik. aber wir 
haben eine solche Eniglcisung nicht konstatieren 
kõnnen. Alies, was der Pfairer Hell in tleiii Stücke 
spricht, ist mit dem Katechisnuis sehr woid verein- 
bar, und wenn jemand an lerer Ansicht ist, dann m;ig 
er un=i zuerstden Nachweis führen, daB seine .Vuffas- 
6img begründeter ist ais dio unseie. 

Die gestrige Vorstellung bcleutete den c;i|)fel]>unkt 
der dieí-jãJnigen Saison! Das Theater war noch ni? 
so gut bosucht, das Publikinn iclgle nie so aufmerk- 
sam den Vorgãngen auf der BiLhne und auf dieser 
wiuxle noi"li nie so gut gespielt. Der Pfarrer Hell. 
den Anzengruber mit einer groft^n Liebe chai'akte- 
risiert hat, inuB ilmi gerade so vorgcscliwebt haben 
wie Herr Victor Sengei- ihn gestern jab. und man 
kann hier wohl die alte Phrase wiederhclen: er spiel- 
te die Rolle nich^ er durchlebte isie. Von s. inem ersten 
Auftreten bis zur letzten Szenc hielt sich Herr Sen- 
ger mehr ais korrekt; er spielte nicht. nxch einer 
,,Sch'Ule", sondem er gab unS einen lebendigen Men- 
sclien, einen Pfarrer von Kirchfeld, wie wir ihn uns 
nicht anders vorstellen kõnnen. Die andere Ilauiit- 
rolle lag auch in den l)es;en Handen. Der AVurzt Isepj) 
des Herrn Werana war in jeder Hinsicht eino Glanz- 
leistung; der grinnnige Hasser im ersten und zwei- 
ten Akt wurde von ihm mit derselben Vollendung 
wiedergegeben wie der von der Liebe besie;rte 
Zweifler im dritten und der anhãnglicho Freund im 
vierten Akt. Dasselbe gilt auch von dor Anna di's 
Frl. Helbrand. Herr Julius Ziz»ild ais Bauer gefiel 
una durchaus und dasselbe gilt auch für die anderen 
Rollen. Es war in allen Stücken ein wohlgolungener 
Abend, und der Eindruck, den das l\iblikum mit nach 
Hause nahm', war der allerbestc. 

Dio Gesellschaft wird noch zwei \'orstelliuigeu 
auBer Abonnement geben und zwar»z\vei lAi'.ts])iele. 

Morgen abend wird die orfolgreichste Lustspiel- 
neuheit des letzten Jalnies_„Niu- ein Tr.unn" von Hu- 
dolf Lothar gegeben. Dieses feine Lustspiel wirtl dei' 
Gesellschaft Gelegenheit geben, zu zei;:frn, daB sie 
auch in dení eleganten Salonstück' Hei vorragondes 
leisten kann. Die Dekorationen für dieses Stück sind 
schõn und die Toilctten sind natüidich dem darzu- 
stellenden Milieu entsprechend. ,,Nur èin Traunf ist 
daa letzte Stück', das ini' Munizlpal-Thcator auTgc- 
führt wird, Die nãchste und letzte Vorstellung findei 
im! Saale|der Gesellschaft,.Germania" staít. Z;ir Auf- 
führung gelangt ,,Hansi Huckebcin" Lu: tspiol ..von 
Blumenthal und Kadelburg. Nachdem ui ser Publi- 
kum so viel schwerejgeistige Kost zu sich ; .enomnien.] 
wirvl ihmt'<l;ie feine Ware wohl mundein und wir hoffen, 
daB es sich sehr zahlreich zu dioscn Voistollungen 
cinfinden wird. Für die Vorstellung in de.- ,,Germa- 
nlíi" kosten der Stuhl nur 3^000 

1{ e vol verbuben. Im High-Lifo-Cin< ma kanieii 
gestern líaiil de Abreu Costa, der 22 jãhrige Handols- 
appfírtellte aus Campinas und sein Freaiul Alipio 
Engelberger verspãtet in die Voi-stcllun;- und iiuiB- 
ten beim Platznehmen"andere Leute ink aiimodiereii. 
lia saB auch der 22jãhjige SortKiabanabalin-Ange- 

stfliti- ( i>l l t')ii'ii'a di.' Caiiiaigo von der Rua Tvui- 
liira- 7. Dfr füliltt' sich Ixdãstigt, kam mit Haul in 
Streit. der in Tiitliclikoiten ausartete. Daim ging 
lliiul liinaus, wurde alicr von cid vei-folgt und von 
diost^m Mòrdbuben mit 4 Revolverscliüssen schwoi' 
verwundet. Der Morder wurde sofort festg>'nomineii. 
Der Verwundet** 
dítvonkommen. 

wird schwerlich mit dem Leben 

Bundeshauptstadt 

Die Hy pothckenbank. Man erinnert sich 
noch der Angiiffe, die Herr .\ll>erto de Faria.in der 
bezaliltcn Abteilung des ,,Jornal do (-ommerci.o" und 
spãter auch in anderen Blattc-rn gegen den Akkord 
riehtete, den Heir íYancisco Siilles mit denr Banco 
Hypothecario do Brasil im Dezember vorigen Jah- 
res abgeschlossen hatte und der den gruBten Teil 
der skandalõsen Von-echte anerkannte, welche die 
Bank sich zuscluieb. In die Prelidebatte griffen auch 
diejenigen früheren Finanz-Minister ein die in den 
ei'sten Jahren dei' Republik mit der Bank bezw. 
ihrer Rechtsvorgãngerin zu tun gehabt hâtten, die 
Herren Ruy Bartx)sa und Serzedello Corrêa. Beide 
bestati.nten die Berechtigung der Vorwiu'fe des Herrn 
Alberto i'aria und erklãrten. dali weder das De- 
kret Ruy Barbosa noch die spãteren Vereinbarungen 
dem Banco Hypothecario so weitgehende Begüns- 
tigungen zuerkannt halxín. Die Folge war, nach 
einigen schwachlichen A'erteidigungsversuchen und 
nachdem die Angelegenheit auch im KongreB zur 
Síprairlie gebracht worden war, schlieBlich, daB der 
linanzminister. dessen Gutglãubigkeit .scheinbar ge- 
tãuscht woi'den war, den teilweisen Rückzug. ah- 
trat. Er forderte die Bank auf. die ihr seit zwei Jahr- 
zehnten vorgesehriebene und in dem Dezembe-'- 
akkord von neuem versiTochene Statutenãiiderung 
endlieh vorzunchmen. und zwar innerhalb drei Mo- 
naton. Diese drei Monate sind lãiigst veretrichen. 
Man hatte nun meineii sollen. daB Herr Francisco 
Salles. dem iloeh nacligerade die Augen geõffnet wor- 
den waren. jenen Akkoixl und überhaupt das gan- 
zo Bankprivileg für hinlallig erklãren würde. Das 
hat er ji doch nicht getan. Er hat vielmelir einen 
neuiMi Krlaíj an die litnk gerichtet, in dem es von 
neuem heiBt, die Bank müsse ihre St^ituten gema li 
den b<*stimmten Voi-schriften des Dekrets der prj- 
visorischen Regierung (1890!) abandern und ihre 
ií! .-flutfti' aufnehmen. um den im Akkord vom 11. 
DL/.>'uib<T 1911 anerkannten Privilegien des Kon- 
/.i- rúunsd('{)ots genieBen zu kõnnen. Dieser neue 
KrlaB laBt eigentUch nicht mehr an die Gutglãubig- 
ki it dc-s Finanzministers glauben, es müBte denn 

n. daB man Herrn Francisco Salles für sehr duimn 
oder für sehr leichtsinnig im Unterschreiben hãlt. 
SchlieBt man diese lx?iden Annahmen aus. dann 
bleibt nur übrig, ihn dor pflichtwidrigen Unterstüt- 
zung und Begünstigung eines in seineni gegenwâr- 
tigen Bestrebungen dem Interesse des Landes sehiid- 
liclu n l nternehmens zu ziehen. So wie wir unser 
rarlaiueiit kennen. wird es sich schlieBhch mit al- 
iem zulrieden geben. und die einzige Hoffnung ist, 
daB dt-r Oberrechnungshof sich vielleicht mit dem 
Akkord befaBen muB und sein Veto einlegt. Es wâre 
ja nicht das erste Mal, daB von dort aus das Land 
vor Schaden l>ehütet wurde. 

^ igg und Traja no. Ein anderer skandalõser 
Fali, der dem des Banco Hypothecario nicht nach- 
stfht, iát der der Konzession eines Eisenhüttenwerks 
i^n Bui*nier (Minasl), die den Hen'en Charles Wigg 
und 'Irajano de Me<leiros verliehen wurde. Wir ha- 
ben uns mit dieser Angelegenheit schon oft und ein- 
gelund beschãftigen müssen, haben neulich aueili 
der vn-unglückten Versuche des Herrn Trajano ge- 
d;'cht, diese ungehouerliche Konzession zu vertei- 
dij^en. Bekanntlich haben dio Herren. ais sie síi- 
hen. daB der Vertrag zuviel Staub aufwirbelte un ■ 
nicht aufreclit erhalten weiilen kõnne, der Heg t- 
rai■^• einen Vergleich vorgeschlagen, der für sie 
ni<i'iL iiünstiger wãre ais das ursprüngliche Privileg. 
weil er ilineij den Gewinn ganz mühelos sicherte. 
Die Regierung, die ein ebenso unbegreifliches w ie 
nu rkwiirdiges Interesse an der Bereicherung der 
Herren Wigg und Medeiros zu haben scheint, hat 
mit diesem Verglcichsvorschlag dasselbe Manõver 
vcrsucht, das ilir mit dem Privileg geglückt war. 
l re Lescr erinnern sich vielleicht, daB in den 
li .,'.[<11 Tagen der Sitzungsperiode dem KongreB eine 
Bi-i.-fchaft des Bundesprãsidenten zuging, in der um 
Cini lunigung des Privilegs Wigg-Medeiros ersucht 
wurde, Das Privileg seibst lag der Botschaft aber 
nicht bei, und der KongreB, der in den letzten Ta- 
gen unbesehen alies bewilligt. was ihm vorgelegt 
wird. penehmigte aucli dieses Privileg, das er gar 
nicht kannte. .Vis dann Lãrm geschlagen wurde und 
der Vergleiehsvoi-schlag auftauchte. da l>at die Re- 
gi* rung wiederum um Genehmigung dieses Vor- 
scUlaiís. ohne ihn dem Parlament vorzulegeii. Die 
Víit' 1 des \'aterlandes aber waren diesmal gewit- 
zi^li i iiiid verlangten die Xaclilieferung des \'cr- 
gli iciis\íiischlages, Die erfolgte denn aiieli. und der 
Vorsehlaü' wurde der Kommission für Ootfentliclie 
.\'ibeil<'n iiberwiesen. Der Bcricliterstattei' dieser 
K-iinnússioii, dor De|)uliert<' < arneiro de Rezende, 
sjiracli sicb gegen die {ienelimigiuiir des Vergleiehs 
ans. und wird auch das Pleniun den Vergloieli ab- 
leluK n, zumal j.i der VeranI worlliche für die ganzc 
tíesehiclite der Lanilwii'tseliaftsminister ist; und 
llt rr Petlro do Toledo ei'lreut sich bekanntlich seh'on 
seit lãngerer Zeit nicht mehr der Gunst der poli- 
tischcn llaupthahne. Da aber das Privileg seitet 
ais vei fassuiigswidrig angefochten wurde — es vei-* 
hilft den Inhabern zwar nicht de jure, wohl abei- 
lo faeto zu einem Privileg — so ist es noch immer 

mõglicli, daB den Herren Wigg und Medeiros die 
Fellí! fortschwimmen. 

Das M a n i f e s t der b e w a f f n e t e n M a e h t. 
Der .,Correio da Manhã" verõflentlichte gestern 
ein angeblich von Offizieren erlassenes Manifesta in 
dem Jlilitãr uncl Mai'ine aufgefordert werden, das 
Land von der politischen'Herrschaft des. Herrn 
Pinheii'o Alacliado zu befreien. Der Aufníf zeigt. 
wie weit die Disziplinlosigkeit fortgeschritten ist, 
seit die bewaffnete Maeht sich in die Folitik mischt. 
seibst w cnn er aivoki-A ph sein sollte — was sêlir 
leicht mõglich ist. Denn seibst in diesem Fallo b:'- 

ei.st der Vei*sueh, Heer und Alarine auf eine sokhe 
Weise zur Aktion zu treiben. daB man dem Militar 
heute alies zutrauen kann. Die Aktion. dio dor Ge- 
neralstab.st hef General Faria und einige andere Offi- 
ziere zui' Regeneration des militãrischon (iastes in 
Heer und Flotte nntcrnahmcn. liat nicht den Erfolg 
gehabt. den man ilu- wünschen muBte. Das zoigt 
mit crsclireokendcr D<>iitli('hkWt das Vorhalten der 
nach Belém tio Pará entsandten Truppenteile. die 
bei der Landung Ilochrufe auf Dr. Lauro Sodré aus- 
brachterT, obwolil sie 
Aufrechterhaltung der 

angeblich zu unparteiischer 
Ordnung und zum Schutzc der 

an Leben und Eigentum bedrohten ^xilitisclion Gegner 
des IleiTn Sodré entsandt worden sind. Wie dio 
Dinge sich entwickein, treilx>n ^\'r diner geAvâlt- 
samen Lõsung zu, ent w eder dem Sturze des Mar- 
sclialls Heniies oder einer Militãrdiktatur. Dio 
Militãrdiktatur wãre sogar ílie wünschenswertere 
Losung, wenn der Diktator ein wirklicher Mann wãre 
und nicht die ,,Klapptür" Hennes da F'onseca. Die 
lange Blüteperiode Mexikos unter dem General Por- 
firio Diaz und das Chãos, das seil seinem Sturze 
in jenem Lande herrseht, zeigt zur Gonüge, wie 
wohltatig für den unnihigen und zügellosen Sinn 
der Hero-Amerikaner die iJenkiing dureh eine starke 
Hand ist. Wenn aber der Diktator Hermes da F^on- 
seca lieiBt. so kõnnen wir nur eine Neuauflage des- 
sen erleben, was wir unter .seinem ünkel Deodoro 
durchinachen nuiBten. 

Deutsch-evangelische Gemeinde Rio 
de Janeiro (Riui Menezes Vieira ant. Rua dos 
Inválidos Nr. 119): Jeden Sonntag Gottesdienst, 
vorm. 10 Ulir; am letzten Sonntag des Monats 

Katielnacbricliten Yom 8. Septembe: 

Deu ts chia nd. 
— .\m G. vei'Starb Herr Dr. J. H. Burchan , der 

zweite Bürgenneister von Hamburg, Alie Zeiti ngen 
widnien dem Verstorbenen, der ein hervorrag ender 
Mann war, waiin empfundene Nachnife, 

— In München stürzto der Flieger Steger aus ein-r 
Hõhe von zweiluindert Metem herab. Sein Zu stand 
ist hoffnungslos. 

S c h \v e i z. 
— In Genf wm'de am 8. ds. ein iiiternatio naler 

AntluxjpologenkongreB erõffnet, auf dem die míd- 
3ten Lãnder und die wichtigsten anthroiK)Iogi> clien 
Gesellschaften vertreten sind. 

— Der schweizer IJtmdesjjrãsident gab in Bem 
am tí. ds. Kaiser Wilhelm ein Festessen, an dem 
zahlreiche schweizer Beaante und Offizioi'e tei nalw 
men. In seinem lYinkspruch sagte der Prâsident. 
daB die Eidgenossenscliaft sich selu- darüber ireuo, 
den Monarchen ais Gast beherbergen zu kõnnen und 
der Besuch des Kaisers werde jedenfalls viel dazu 
beitragen, die Bande der Freundschaft zwischi'|i der 
Schweiz und Deutsclüand festor zu schlingen.: l)ií 
Schweiz werde inmier ilu'e Unabhãngigkeit Wiilireu 
und deshalb bemühe sie sich, ihr Heer auszubildor. 
Nach diesem Trinkspruch erhob Kaiser Wilhelrr «eia 
Glas, um auf das Wohl der Schweiz zu trinkei . Fr 
bpdankte sich für die überaus herzliche Aufnahnii', 
dio ilmi zuteil geworden. Er sei ein aufi'iclitigir 
Freund der Schweiz seit dem Beginn seiner Regit- 
rung Und er freue sich, daü er das sí-hõue Land habe 
besuchen kõnnen. Dieser Be.such wei'de nicht dt-r 
letzte bleiben; er wei'de, sobald ihhi die Mõglic ikeit 
geboten sein werde, zm'ückkehren, um wieder e nige 
Tage auf schweizer Bodon weilen zu kõnnen. A m 7. 
kelirte der Kaiser nach Deutschland zurück. E • h it 
den Chef des schweizer Generalsfcibes, Obei^st lipre- 
cher von Bernegg, und andere schweizer Offi ziere 
eingeladen, den deutschen Herbstmaiiõvorii bi-iza- 
wohnen. 

A r ge n tin i e ii. 

— Wiederum sind groCe Heuschreckenschw irnift 
in den Nordiji-ovinze.n Santiago dei Estoro, í arta 
F"é und Cordoba eingefiülen. 

— In Buenos Aires wui'den im August 4091, 
bm'ten, 2013 Sterlx^fãlle und 1124 l^-auungen e 
tragen. 

Die Regierung schickte das nút Italien u iter- 
zeichnete Sanitãtsabkommen an den KongreB; wicí 
verlautet, sollen auch Brasilien und Umguay en.ucht 
worden, sich diesem Abkommen anzuschlieBe^. 

I>aut „Prensa" wiixi General Roca am "IH. ds, 
soi- 

(.íe- 
ngii- 

von Rio de Janeiro abreisen, nachdem vorher zv 
nen Eliren ein grolier Bali stattgefunden hat. 

— Jetzt streiken die russischen Kolonisten in 
ti'o Rios gegen die hohen Pachtpreise. 

— Das neue Budget von Buenos Aires j 
57.773 Contos berechnet. ' 

— Die Regierung verteilte 380.000 Herva Njate- 
Pflanzen. 

— Nicht weniger ais 4 Astronomen will di- 
gentinische Regierung nach Minas Geraes s 
ken, Um die Sonnenfinstornis zu beobachten. W 
stens so behauptet der Kabler vom "5, ds. 

Italienisch-türkischer Kriei 

 }  

Der klerikale ..Corriere dltalia" hat am (j 
eine Extranummer herausgegeben mit der M( Id 
in Genf hãtten die Vertreter Italiens und der 
kei ein Abkoimnen über deu prieden unterzí 
net. Die Publikation hat in ganz Italien groBes 
sehen gemacht, obwohl bald darnach die Bchui 
die Meldung dementierteii. Das Publikum gl; 

En- 

auf 

iU'- 
lik- 

ds. 
mg. 
lYu- 
ich- 
\uf- 
■den 
ubt 
)ffi- 

)í>n-" 
(vy- 
iber 

idaB doch etwas .geschehen sei, wãhrend <lie 
üiõsen Quellen jene Publikation àls bloBes Bõi 
manõver bezeichnoten. E.xministerprãsident F" 
cinet spricht sich in einem Intorview günstig i 
die Erlialtimg des europãischen Friedens aus 
Eine türkische Meldung i)li;vntasiert vou tímer 
Allianz zwischen Serbien, Griochenland und liul- 
garien, um der Türkei baldigst don luieg zu erklã- 
ren. — Auch der briti.sche Minister des AeuBern hat 
Berchtolds neue Vorlage über die Balkankonfe; enz 
eingehend studiort und spricht sich sehr günstig iiber 
dieseibe aus. — Die Berliner Presse publizierte am 
õ. ds. eine offizielle Note, in der ausdrücklich dc- 
montiert wird, daB deutsche Offiziere in LybieiJ im 
türkischen Heero dieneii. j 

In Italien wui'den bis jetzt 5.981.187 Lire íiu' die 
Kriog.sopfer gesammolt. — In Hajjek bei Yc nen 
haben die tüi'kischen Truppen die 8000 Mann .star- 
ken Ret)ellcn geschlagen. In Misuj'ata stíirb Obi rst- 
leutnant .\gazzi. - Von Bengasi aus hat Gen:'ral 
Briccol.i mit starken Ti'uppenabteilungen einen \'or- 
marsch nach dei' Oase CJarianes unteniominen und 
jene Gegond von den herumstroifenden Bedui(nen 
gesãul>ert. Haui)tmann Streva organisiert eine ^Vb- 
teilung von eingeborenen }lilfstnif)pen, die sidijaus 
der Fingebung von Tii|>oIis, Bengasi und Dernalge- 
sammolt haben. Ragni hat sein Amt ais Gouver- 
nour von Tripolis und Oberstkommandierender üper- 
nonmien. Ir: Ge"."a hat eine Frau Benetti auf;die 
Xachricht, daB ihr Sohn im Feldzuge gefallen sei, 
don Verstand verloren. Nun kaiii der Sohn gcsund 
aus Afrika zumck und besuchte im Irronhaus Kolne 
Muttor, dio hierauf wieder geheilt wurde. Wegen 
des Voirates in Cliarachat sind viole Arabeí zu 
schweren Sti'afen venuteilt worden. Dor Tripolitílnor 
Chef Mahomed Kassalen, der sich im Gefãngnis gut 
hielt, seinen Verrat bei^eute und seine Starnmeí.go- 
nossen zum Gohorsam gegen Italien ermahnto, wvrde 
vom Kõnig begnadigt und gelich freigelassen. 

Die Tiirken vorsuchten, sich einen neuen Kítra- 
wanenweg zu õffnen in der Richtung von 'Bu-A;jila 
und Zia über die Oase Regdalina hinaus. Dort über- 
fielen dio Italiener einen groBpn feindlichen Ti'í ns- 
iwrt. Sechs F'einde und eine Anzalil beladener Ja- 
mele wurden weggenommen, die übrigen entflol en. 
Um Bengasi herum hat General Briccola die Eãu- 
mung fortgesetzt, rückte bis zur Oase „Die Palmlen" 
vor, wo eine zalüreiche Beduinenschar üben-a^cht 
und zum grõBten Toile niodergemaclit wurde. IBei 
Zanzur vorsuchte der F'eind wieder einen nãcHit- 
lichen Ueberfall, wurde aber vertrieljen. Dem Ex- 
Generalissimus Caneva veranstalteten sie in seiner 
Heimat F^errara einen gi^oBeii Empfang. Ais Üei' 
Scheik Charvisk von Konstantinopol nach Alexan- 
dria kam, wiu'de er verhaftet, weil er in eine A^^er- 
schwõrung gegen die Behõrden iii Aegypten ver- 
wickelt sein soll. die aus dor Türkei vei^tHe- 
benen Italiener sind bis jetzt 1.219.687 Lire gc tm- 
melt. 

Abendgottesdienst um 71/, Uhr. 

Rrflní*hÍAl" beste Mlttol gegen alie Brust- u. Hals- ))UÍU1101I1U1 krankhciten, lindert jeden Ilusten in wenigen 
^lunden — Zu haben in allen Apotheken  

Itaneheo Sie nor Zi^arelten „Barão" 

S.M.S.Rreuzer,Bremen^ 

Fest íür die Ünterolflzlere u. Mannschaljeii 

Mittwoch, den 11. September. 1 

Das vorgesehene Programin ist aus dom 

Tagesbericht der heutigen Nummer der „Deut- 

schen Zeitung" zu erseheu. Die deutsche Ko- 

lonie von S. Paulo wird hiermit zum Erscheinen 

im Park Antarctica, zu der Fest-Vorstellung im 

Germania-Saal und auf den Unterhaltungsabcnd 

in der Gesellschaft Germania eingeladen. 

Der Festausschuss. 

m 



Alleinige Vertreter der 

Zweikammer - Wasserrohrkessel 
nilt Dampfttberhitzer 

Caixa Poetai 756 lO, Rua da Q.UÍtanda, lO = S. PAULO Telephon 1070 
(2931 

Abrahão Ribeiro 
Rectit»an-walt 

— Spricht deutsoh — 
Büro: 

Rua Commercio No- 9 
Wohnung: Telephon No. 8207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telepbon-Bureau No, 3251 

„Gegen Kopf- und Zahnschnierzen. bei Erkdltungskrankheiten, Influenza, Rheumatismus, ge- 
gen Katzenjammer geben die Original-Aspeiin-Tabletten in Tuben zu 20 Tabletten i (iramm 
ausgezeichnete und sichere Resultatg. Verlangea Sie aber ausdrücklich die echten Tabletten 
iü mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sie Nachahmungen zurflck " Ti; 

Knorr'8 Nudeln 
„ Mehle 
„ Haferbisquits 

Buchweizengrütze 
Hafergrütze 
Haferfloken 
Dõrrgemüse 
Julienne 
Backobst 

Eine Einrichtung zur Fabrikation 
von Feueranzündern sowie diesbe- 
zügliches patentiertes Verfahren. — 
3628 Kua Visconde da Gavea 28, 

Rio de Janeiro. 

São Domingos 

(Rio de Janeiro-Nictheroy) 
Gut mõblierte Zimmer, nach der 

Strasse und Garten gelegen, (an Her» 
ren oder Ehepaar zu vergeben. Mor- 
gens Kaffee, ev. Pension. Seebad u. 
Aussicht auf das Meer. Villa Rhein- 
gold, Passo da Patria 15 (3629 

•rntt und arbeitsam, mlt einlger 
Praxis, von einer englischen Famllie 
gesucht Rua Itapeva No. 1, Aven. 
Paulista, 8 Paulo 36»i 

Toarnée Sa<.Amerika 
der 

Companhia Dramatica Italiana 
des grossen Künstlers 

Ermete Novelli 
Empreza: FAUSTINO DA ROSA 
Wird in der ersten Hãllte des Mo- 

nats September debuiieren. 

Im Café Gaarany, Rua 15 
de Novembro, ist íür acht 
Vorstellungen Abonnement 

aufgclegt. 
Abonnements-Preise 

Palcos avant-scéne . . . 400$000 
Frisas e camarotes l.a , . 320$0G0 
Camarotes Foyer .... 200é''i00 
Camarotes 2.a 10(i$0a) 
Balcões l.a fila .... 70$000 
Balcões outras filas , . . 64$OÜO 
Cadeiras 64»000 
Balcões Foyer l.a e2.a fila . 4<i$COO 
Balcões Foyer outras filas. 32$000 
Galerias 24$000 
Amphitheatro . ... 161000 

Bewãhrtes Haarwasser 
beseitigt die Sokuppen and vei- 
kindert das Ausfallen der Haaie 

Hergestellt Ia der 333 
Pharmacia da Luz 

Raa Duque de Caxias 17 S. Paulo 
Telefon No. 3665 

—wohnt — 

: Villa Clementina : 

Raa do Gado No. 43 
gegenüber dem Schlachthause 
(Chácara). S. Paulo. (3127) Food 

Oskar Stellmann 
Zah n ars t 

Avenida Rio Branco 129, l.Stook 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7—11 Uhr Vormittags. 
3063 Rio de Janeiro, 

Junger strebsamer 

Soebeu efugetrurfeu; 
Normandie Kãse 
Camembert Kâse 
Pont rE'veque Kãse 
Mont Dare Kâse 
Roqueford Kãse 
Steffens Kãse 
Schweizer Kâse 
Hollândiecher Rahm Kâse 
Edamer Kãse 
Delicia Kãse 
Krâuter Kãse 

Direkt importiert durch 

„Casa Seliorcht" 
Rua Rosaria 9.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa I7 

mit Bankpraxis (Schweizer), 
srit 2 Vi Jahren in Brasilien, 
mit einigen Kenntnissen in 
der Landessprache, z. Zt. in 
leitender Stellung, 

sDclit Eogagemeot 

Prima Zeugnisse, Angebote 
erbeten an; Charles Eitter, 
Caixa d» Correio N. 49, Flo- 
rianopolis, Est. de Santa Ca- 
tharina. «cír 

in São Paaio. —" 
^reitág, den 13. September 1912 

YierteljâürlicheYersammlUDg 
Tagesordnung; 

1. Vorlesen des Protokolls 
ã. Bericht des Turnrates 
8. Aufnahme neu vorgeschlagener 

Hcrren 
Zahlreiches Erscheinen erwartet 
3611 DER TURNRAT 

Voranzeige 
Sonnabínd, den 9. November 1912 

Stfftniigsíest mlt Bali 
In den Rãamen dor Gasellschaft 
Grr.nania. 

Freie 

SchOtzenverbi dung „Eintracht'' 
Versammlan g 

Dienstag, den 10. September 1912 
Abends 8 ühr im 'Hotel Diener 

* Tagesordnung: 
1, Vorlesen des Protokolls der letr- 

tcn Versammlung. 
2 Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Bericht der Festkommission 
4 Vcrschielen.s. 
3 312 . DER VORSTAND. 

gg AfROMPt/W* '•t 

PAVJV.0 

S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion LuizAl(onso. 

South-American-Tour. 

Heute 1 Heute ! Tttchtlger 
zum Teil der Lardesaprache mãch- 
tig, perfekt im freihãndigen Deko* 
rieren sucht sofort Stellung. Nãhe- 
res in der Exp. ds BI, 8 Paulo (8640 

Für anstãndiges, williges Mâdchen 
von 13 Jahren wird Stelle gesucht 
ais Kindermãdchen und für leichte 
Hausarbeit in gutem Hause. Zu 
erfragen bei F. Oswald, Rua da 
Mo6ca 270, S Paulo 3650 

Bãcker.ansPontaGrossa 

wird ersucht, in der Admi- 
nistration unseres Blattes, Síío 
Paulo, vorzusprechen, wo íür 
ihn Nachrichten eingetroffen 
Sind. 3630 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nSchsten Win- 
termonaie jeden Werktag aus- 
ser Donnerstag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 
d., Paula N. 14,zu sprechen bin 

Hqgs Schmidt 
Deutsclier Zahnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

bei gutem Lohn für ein Familicn- 
haus gesucht. Avenida Brigadeiro 
Luiz Antonio 146, S, Paulo ÍG39 

wird für ein herrschaftliches Haus .11111(1^^ MíldrilPíl 
einsauberesreinlichesHausmãdchen UiauivHCH 
das auch bei Tisch servieren muss. perfekt in Schneidern und Plãtten 
Gehalt nach Uebereinkunft, Antritt sucht Beschãftigung evtl. bessere 
sofort. Zu melden Rua Vergueiro 1, ®tellung. Off. unter A. R. 20 an die 
Liberdade, 8. Paulo 3648 Exp. ds. BI., 8. Paulo 36ál 

(Sala) zu vermieten. Rua Santo 
Antonio 224, S. Paulo 3ii27 Hmpreza. Paichoal Segreto — 8. PAULO — Dirtktioni A. htgraiA 

HEUTE 9. Saptembcr — HEUTB SMl 

Qrosse Variété-Vorstel lung 

Jede Woche Neuhelten 
Jedcn Sonntag und Fcicrtag Familicn-Matiné« 

Zuschríft aus 

Argentínien. 

]);!. in unsereni Staatfi kein 

íil iUntlichesi Mittel gegen vcne- 
lisCiie Erkrankungen besteht, 
i(\ck;hesi aucli nur annâhemd 
dem Elixir de Nogueira, Saka, 
(^arxiba und Guayaoo gleich- 
kãir.e, ersuche ich Sie mir so- 
1 011 12 Flaschen des genannten 
■ ílixire zu senden. Sollten Sie 
nbei' nur gegen bar verkaufen, 
i» fagen 6ie mir per expreíi 
Hc Preise, damit ich sofort 

iJmcn daa Geld für 12 Fla- 
ithcn anweisen kiann. 

Hochachtend Dr. Erneato Ci- 
Delli, Arzt. 

I ]?;vfaela, Provin2 Santa Fé, 
lAigentinien, Casa Hum^ Kor- 
mierer Ltd. 

Zii haben In allen besseren 

Ai)(>theken und Droguerien der 
Stavlt. (16 

CJeneral-Vertretsr ftlr den Staat São Paulo 

Direktion:BITulim & T^cmixig^ • 

Dienstag, den 10. September 1912 

üLetzte Vorstellung!! 

Aut vielseitiges Verlângen veranstaltet die Gesellschaft nach den 

grossen dramatischen Werken der letzten Woche für alie Freunde 

des Humors noch eine Auffúhrung der erfolgreichsten Lust- 

spielnovitât der letzten Jahre, des graziôsen Salonspiels von 

Rudolf Lothar 

Telegramni - Adresse; 

Sobrao 

oooo 

Caixa postal 080 

oooo 
ooo 
oo Fílr Personal kosteulos I 

Gouvernanten 

Kinderfrãulein 

Kindormãdchen 

K5chinnen 

Hausmâdchen 
bei hohen Gehâltern 

gesucht. 

,Alliança' 
Steilen-Ágentur 

[.Rua Tymbiras N«. 17 
8» Paulo 

Nur ein Traum 

mit glânzender scenischer Ausstattung 

Den geehrten Abonnenten bleiben die Plâtze bis Dienstag 

Mittag 12 Uhr reserviert. 

Prelse der Platze an der Tages- und Abendkaese. 

Presceniums-Logen 60$000 M Platea II. a fila L bis U 5$000 
Frizas und Camarotes da Ia. ... 45$000 K Balcon da I.a ordem 7$000 
Camarotes Foyer 25$000 X Cadeiras l.a und II.a fila 4$000 
Camarotes da Ila, l.^ÇoOO K Cadeiras Foyer III. und IV. fila . . , S$000 

(Jede Camarota mit 5 Entradas) K Galleria numerada La u. II.a fila . . . ü$000 
Platea La fila A bis K , . . . , 7|000 K Amphietheatro numerado 1$50# 

Der TagOí-Billet-Verkauf (auch GalUrie und Amphietheater) findet tãglich Ton 10 Uhr morgens an statt, beglnnend 
am Ttge dor ersten Yoratellungen in dar ,,1'Qia Flora -Nemita" (auch Sonntaga geõffnot bis 19 Uhr mittags). 

Die Direktion 

Dru. G, Barnslej 
und O. Holbert 

Zahnftrzte 320i 

<)leb'aset aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aui 

Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -■ São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutack 
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2.   Peiltrsclie Zoit:tArig^ 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

A 

É 

iCt 

t<i 

LEITE „ÜESO" 

Com e sem assiicur. 

A Salvação das 

eFiaoças 

Fornecemos Amostra 

^ grátis 

CASA NATMAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

Dle erste Institation ftti' lebenslâQüIiohe RenteDversiohernog ia den Verelnlglân Staaten v. Brasilien 

Depot aaf dem Bandesschatzamt zar Garantie der Opírationen 200:000$0"0 
Zeiitralbureau: | 600 Korrespondoiiten Filialo 

Travessa da Sé (Eigenes Gebãude)!;in allen Staaten Brasiliens zerstreut Rua José Maurício 115—Sobrado 
S. PAULO i| @ © @ (?) © II Rio de Janeiro (Eigenes Gebâude) 

Gezeichuetes Kapital 13.647:600$ — Unverausserlicbe Fonds 3.529100$ 
Eingetrageue Mitgliedcr bis 7. Sept 63.105 

JPenMioueii: 
KaHHe A. S Kanae B. 

Bei elner monatlichen Zahiung von 1$500 erlangt man ^ Dei einer monatlichen Zahiung von B$000 erlangt man 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslânglicho Pensiõn. g nach 10 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension 

— Statalen nn<l ICeglemrnlH gratiü Jedem der ale Terlaugt, — 

d 
f9í 

Aligemeine Elektrizitâts Gesellscliaí! 

  1i£KlilIV    
General-Vert^eter iür Sfo Paulo und Minas: 

Companilia Paulista de Electricidado 
AusIQlMuag elektrischer Aalagen jeder GiOsse und Umíanges fii 

Stark- und Schwachstiom. — Depot s3mtHcher Materialien íür elekttisch 
Anlagcn. 
Vertreter der Telephon>Fabrik Aktien-Gesellscbati 

vormals J. Berlinor, Hannover. 
Komplettes Lagei von Telephonen, kompletten Telephonstationen. 

bowie i^tofliche Materialien íür Fernsprech-Anlagen. 
'.'099 Haupt-Contort 

Rua São Bento IVr. 55 São Paulo 

r. 

DaiHicniiiiiii 

1 

a Icioria 

Bouqueís 

Ferlítos 

:3c 

Austro-Aniericana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

NSchste Alifahrtsn nacb Europa : 
Franceeca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. |20. Oktober 
Oceania (9 Schrauben) 1. Oktober 

Der Postdampíer 

Atlanta 
geht aw 23 Sept. von Santosj nacli 
Itio, tieiiova, I.<a8 1'almn», 

Síeiípcl n. Trlent, 
Passagepreia : 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs., Almeria 160 Frcs, 
Gênova 195 Frcs; Triest 200 und 
5 Prozent Regieiungssteuer. 

Nãcbste Abfabrten nacb dem La Piata 
Francesca 28, September 
Kaiser Franz Josef I. 7. Oktober 
Columbia 25. Oktober 
Der Postdampfer 

Oceania 
geht am 12. Sept. 7on Santos nacb 

montevldej n. 
Buenos-Aires. 

Passagepreis S. Klasse: 451000 
und 5 Prozent Regiernngssteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante, komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse,_ auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesãle, moderne 
Waschrâume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamofer 

„Kaiser Frans Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Geachwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (-1, Oktober von Rio) nach Teuerlíía, Uaieeloua, Neapel 
und Triest aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schneile Reisen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wcgen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Uombauer & Comi» 

— B,aa 11 do Janho N. 1 — 
SA2ÍT0S 

Giorcla.no & Conip. 
S. PAULO — LARGO DO THESOÜRO 1 

llaa Ylscoode 4e Inlianma 84 
BIO DE JATÍEIIIO 

2977 

Hamliiirg- 

SMaMriianisck 

Paisader-DIenst. 
Niichste Abfahrten von Santos: 

«Cap Verde» 15. September 
«Cap Roca» 29. September 
tCap Verde» 1. Dezember 
«Cap Roca» 15. Dezember 
>Cap Verde» 18- Februar 
«Cap Roca» 9- Mãrz 
«Cap Verde» Mai 

Pafagier- nnd FrAohtdunpfer 
«San Nicolas» 25. September 
sBelarano» 23. Oktober 
• Santos» 6. November 
«Bahia» 13. November 
«Pernan buco» 27, November 
«Tijúca» 1 Januar 
Solinelldlenst xwlsohen Eoropa, Br&- 

lillen nnd Rio da Pr&ta. 
Nâchste Abfahrten von Rio de Ja- 

neiro nach Europa 

Dampfscliiíiatirt- 

GesellscliaA 

Pauagier- ond Fraoht-Dlenst 

Der Postdampfer 

Pernambuco 
Kommandant: H. Kõhler 

geht nacb dem nõtigen Àufenthalt 
von Santos nach 

2956 

«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre> 

Rio de Jaa*lrO| 
Bahia, | 

Lfssabon, 
Leixftaa 

und Hambupo j 
Passagepreis: 

1. Klasse nach Lissa- 
bon u. Leixões 400,00 Mk' 

d. September exklusive Regierungi steuer. 
25. Heptember 1. Klasse nach Ilamburg 430,O# Mk 
30. September , exklusive Regierungssteucr. 

3Õ' Oktober Klasse nach RiojieJa ieiro40$000 
9. November ' exklusive Regierung dsteuer. 

27. No.ember 3. Klasse nach "Rio de Janeiro 201000 
, 2, Dezember exklusive Regiernngssteuer. 

Nach Rio da Prata: o vi u r- u t - s 
«Cap Vilano» 7. September Klasse nach Lissabon, Leixões 
«Cap Finisterre» 13, September und Hamburg 
«Cap Arcona» 24 September 
«Cap Ortegal» 12. Oktober inklusive Regiernngssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellsch^ft sind mit den modernsten Ein- 
fichtungen,versehen und bieten dethalb den Passagierea 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt _an Bord, 
ebenso wie portuRiesischen Koch und Aufwãrter und bei sâmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Fçaditen, Passage und sonstigen Informationen wende mar 
sich an die a i iiten 

E ohnston & ^o.. Limited 
Rua Frei Gas) t 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado SI. (sob) S Paulo 

LIoyd Braziieiro 

Der DampTer 
JÚPITER 

geht am 10. Sept. von Santos nachPa- 
ranaguá, Antoniná, S, Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 3059 

SATURXO 

geht am 18, Sept. von Santos nach 
Paranaguá, Anionina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 
MAYRTWK 

geht am 18. Sept. von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá, 8. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

Arthur Scheeffer 
Praça da Republica 62, Santos. 

2568 I^rlsclirjr 

i Geiaíise- u. Rluiflen-Samen i 

Soebei angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüít, empfiehlt 

A„.o«»*r.doLoia Flora ''■"tr"" Loja Flora 

Wledeíve. kaníer erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt' 

Iharutos i 

Die Markei 

Conquistas 

Âlfredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedfita 

Lola No'. 2 

RrATlphirtl" Beste Mitte ifDIUlllilllUl gegen alie Brust- und 
Haiskrankheiten, lindert jeden IIus- 
ten in wenigeir-Stunden — Zu iia- 
ben in allen Apotheken, 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nji^h Deutsch- 
land zurui-.gekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Cpxias 
N. 30-B. Sprechstundea: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo •<). 

S. Paulo 
t.87 Spricht deutich. 

Guarujá 

Grand Hotel de Ia Plage 

Wâhrend den Monaten August 

bis April ist die Tagespension auf 

10$000 herabgesetzt. o 
315.3 

Efstklassige l^üche u. Bedienang 
Ofchestcp — ÜMVefgleichlieher 

Q „ « „ „ strand - Tadellose « « - « 
fepAQ « H « M Bade«Einplchtung 

jose'F.T]iôman 
□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua 15 de Novembro N. 32 

Neabanten - - - 

Reparaturen 

I Eiseubetou - - 

Pltue 

T«rauschiat;e jçratls 

AutoDiobil-lInfail ■ VcrsieiierDDg 

D t*e Companhia Nacional de Seguros** uberniinmt llaft- 

pfllchten bei Unfallcn durch Automobil, Schaufçnster uiid Scháu* 

I,. n — kSsten, Fuhrwerke etc. etc. — - i 

Centrale: S- PAIÍLO^— Largo de Thesouro Nà. 5 

Filiale:"; ■ KIO DE JANEIRO — Rua da AUandega No. 24 : (vorlâufig) 
Agentür; SANTOS — Rua Rosário No. 15 
»• -.".i - * • ^ ■■■r • 

0^ Verlan gen Sie Prospekte 

l)r Celestino Bourroul 
2189 — Ar«t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f ir innere Krank- 
heiten, sowie für klinische ün- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatoncie und 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Tachtige Backsteinmaurer 

tiir Eisenbalinbauten werden per sofort gje 

siicht. Lohn 7$ bis 8$000. Niiliere Auskunfi 

erteilt die Exp. ds. BI., S. Paulo 

t 

11 

Institut de íDassage 
Beauté et Manlcure 

Ton Babetttt Steln, Rua Cesario Motta 63» 
— São Paulo — 

Natarliche Schõnheitspflege, bestehend in 
'Gesichts-Lichtbâder mit Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbãder mit Krãuter- und Robu- 
rator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
schen Cremen und pneumatischen Apparaten,- 
Kopfwaschen. Aligemeine Massagc, sowie Thure 
Brand'schc, lür Frauenleiden. (2829) 

Gesuclit ZU soforjgem Antritt ein tüchtiger, an selbstân li- 

ges Arbeiten gewôhnter Fein-Mechaniker. S'Ibiger muss Ho- 
wandert sein im Reparieren Ton Waffen, Nahmascbinòn, 
Sckreibmaschinen Bowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (.visa 

Zu melden iu Sanios, Rua Senador Feijó Ne 2. 

Fabrilíation vod Wãsclii 

Manufactura ]VIargarida| 

Baa da Consolação 431 — S. Paulo. 

|l>r. liehfeld 
Reohtsanwalt 

::Etabllert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Roa Quitanda 8,1. St :: 8. Panlo 

Klinik für Ohren-, Nase^' 
:: und Haiskrankheiten 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2Sp9lí 

früher Assistent an der Klinik vl^ 
Prof. Urbantschitsch-Wien. SpeziJ 
arzt der Santa Casa. SprechstuI 
den : 12—2 Uhr Rua S. |Bento ;1 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Pat 

Buíter Marke ..Esmeralda" 

2381 Von r«iiier Mitoh 

Besstr H. Ulliger ais jtde anlere Marke 

»AANTE/(^ 

fj 

^/NEIRA 

Tinoco Maohado ék> Co. 

Rua do Hospício 6l - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - Sáo Paulo . 

Zu haben in allen besseren einschlãgigen GeachSften 

beste ailer ülliiieralwa«i.ser ■ 

ist das^ natürliche Mineralwasser von Itaimbé. | 

MirJEiífiLll 

•"1. i * kLi 

T> 
r-' '■ v ■ » 

r. '•? i ■ r-,: !;! i; M i.i E; ■.» I- ■ ■ 

- • -- - ■ 

Dr. SÊNIOR 
Ámerikanlselier Zahnnrzt 
Rua S. Bento 6], S. Paulo 

Sprlolit deutaçhi. 
2968 

Especlficum 

fOr DauMO und sehwache Persoueu 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Herge»tellt von Apothekier 

Erich Albert Qauss 
analysiert durch die stantliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dtm Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
eh«mi8ch-phy8ikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mh grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lungbei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
ren, Unregelmâssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
Iftrvenschwãche, Náhr- und Kraftigungsmittel. Unvergleichlich für 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

Qutachtendes bekannten Qutachten des Dr. Franco 
Arztes Dr- W alter Seng, Meirelles, bestbekannter 

Sáo Paulo Arzt inPirajú. - S-Paulo 

B 

(Neue Etiqueyen des Itaimbé-Wassers) 

ItTan findei es iii den bcnten Ifotels nnd OeschUílshaasern. 

LandaulenlhaU 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist deis Wohn- 
haus zu vermieten. Zu erfra- 
gen Rua ConsolaçJo 431, S. 
Paulo 279g 

' ifáhnarzt' " 
In Detttechíand'*diplòn]iÍeH ., 

" \ fUr 
ZahnresuTierungcn 

j Rua 15 Novembro 57. I. Stock 
i Sâo Paulò 

a. Paulo, H. Mãrz 1912 
Gethrter Herr Erich A. Gauss • 
1'íh haba Ihr Especificum bei 

drei Kranktn meiner Privat- u. 
Hnspital-KIinik angeweodet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, w«gen des sicheren Erfol- 
g«s, den diese Anwendung brachte 
Àlle nehmen diese Arznei mit gros- 
ler Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die wotiltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzang der Behandlung mit 
derselben. leh kann Ihnen einen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Prâparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
Jides Glas, das verkauft wird, 
iit die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbri 5gt, was mehr 
wert ist ais alie Broschüren, An- 
noncen, Attaste u. Aehnllches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
dann nicht duurn mich soll Ihr 
Prâparat geehrt werden, sondem 
ti enrt uns. 

»u Ihm Vep<ü(u>c 
Dr. Waitar Smiq m. f 

Rut ItapfltMinga 21, S, Faulo 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sehr gescliãtzter Herr Gauss! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzute len, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habc. Ich habe damitgr*ss- 
artige Resultate erzielt. 

Ich habe sie verordnet bei An- 
chylostomum u. bei Sumpffieber. 
Die vollstãndige Ileilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich janz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehrter Freund, zu der Wohl- 
tat. welche Sie der Menschheit 
erwiesen, sowie zu dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sielhren 
bestândigen, ziihen Htudien zuver- 
danken haben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prâparat stets verwenden 
werde, w" es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glüokwünsche und verfügen Si« 
frei über Ihren Freund 

Dr. Fnnco Meirailas, 

Tauscndc Pcrsonen gehcilt. - Prcis 3$, Dutrend bO| 

/v kftkeH Im alltn keMerftn Apotheken and Srogacrien 

Fabrik und Laboratorium: 

S. Roqne, largo da Matriz 10. Est. S. Panlo 

Hauptnlederlace: 

yDroguerieBaruel&G • Filial. Ay Rangel Pestana 149 
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lanipor^ k Holl Lioic 

Passagib. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Noílilieutsclior Llotd Bremen 

Der Dampfer 

Verdi 

geht am 13. Sept. von Santos nach 

Rio de janeiro 
Bahia ,3255 

Trindad 
Barbados und 

New-Yo rk 

Wegen weiteren Informationen 
wende ffan sich m die Agenten 

F. S. Ha» jshire & Co. 
H. Paulo, Rua Í5 de Novembro 20 
tianlo8. Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

Der Dampfer 

Aa-dren 

226t 

geht am 28i September von Santos 
nach 

RiO| Madsira, 

LeIxOrs, Rotterdanii 

Antwerpsn u. Bremen. 

Alie Dampfer dieser Gesellsc^<aft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 

Zerrenner. Bülow & Co. 
5. Paulo: Rua de S. Bento N. 81. 
Sstalaat Baa Htn. Antonio 83 n 8F. 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Packet 
Company. 

Mala Realingleza 

P. S. N. C. 

The Paclfle Steant Navigaton 
Company, 

Mala Keal lugleza 

Aragon 
Der ScLnelldampfer 

Aragon 
geht am 17. Sept. von Santos nach 
Hio, Bailia, Pernambuco, Sfto 
Viceuta, Madeira, Lisisabon, 
Lieixõee, VigO| Cherburg und 
Southampton. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira und Lissabon 40$ü00 — nach 
Vigo3$000 f.span. Regierungssteuer. 

Arianza 

Nãchste Abfahrten nach Europa: 
17. Sept. Oravia 11. Sept 

Der Schnelldampfer 

Oravia 

gehtam 17. Sept. von Santos nach 
Mcnievideo und Buenoa Aires. 

geht am 11. Sept. von Santos nach 
flio, SAo Vicentei Laa Palmas, 
Líeat boni Lpix5eS| Vlgo, Co> 
runnai La Pallos u. Llwerpool* 

Orissa 

geht am 10. Sept. von Rio nach 
Buenos Aires und Montevideo. 

Orahtiose Teiegraphie (System Marconi) an Bord, 

Alio Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
scheii, poitugiesischen nnd spanischcn Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der ."igentur erteilt 2795 

Rua S. Bento H. 50 — S. PAULO 

Kgl.Holiãndisflier LIoyd 

líonlnklljke Hoilandsehe Lloyá 

)er Schnelldampfer 3124 

geht am 18. Septbr. von Santos nach 

Elo ie Jaaeiro, LisfAb«n, Lei- 
xões, Tigo, Bonloipie s/»., D«- 
Ter nnd Imsteriaa 

Diese Dampfer sind extra für die 
Reise nach Südamerika gebaut und 
m. modernsten sanitâren Einriehtun» 
gen u. Bequemlichkeiten f. die Pas- 
sagiere versehen. Die meisten Kajü- 
ten sind f. eine Person eingerichtet. 

Reise nach Europa in 13. Tagen. 
Sociedade Anonyira Vartinelli 

S. PAULO: RUA 15 de Nov, 35 
SANTOS: RUA 15 de Nov. 15 

Eínpreza de Navegação Hoepcke 
Der neue Natlonal-Dampfer 980T 

ANNA 
mit zwel Schrauben und elektrische/ 

Beleuohtuns veraehen 
geht am 11. Sept. von Santoa nach 
Paranaguá 

S. Francisoo 
italahf und Fiorianopolia 

Dieser Dampfer besitzt vonügliohe 
Bânmlichkeiten tii Passagine 1. und 
3. Klasse. 

Uebemlmmt Fraobt naoh Antonlna 
nnd Lasuna. 

Auskünfte fiber Fahrprelte, Fracbt 
Glnsohiffung eto. erteilen die Agente^ 

In Rio 
liuiz Campos A Co. 

84 Rua Viaoonde de Inhaúma 84 
Eeke der Aveni-l* Central 

in Saatos 
TIctor BreltliKupt AC. 

R«* Itnroi-ô N. 8 

:.-;;yerfan2en. SÍe 

' Erkãltnngen Schnupfen 
V** ^ Influenza 

uesen Bronchiüs- 
Hustflu 
ABthma 

Zu babcn in Jeder Drogaerie 

Huljeschàft a. Fabrikation 
Baa Sta. Ephigenla 124. ' 

Giosse Auswahl in weichen, und 
■teifen sowie Strohhnten in vsrsohie- 
denen (.^ualitãten für Herroj und 
Cinder. 

Auch wird jede Bestellung in kür- 
lester Frist aufs prompteste ausge- 
führt, ebenso werden Filahttie in 
steif und weich, sowie Stroh- nnd 
l*auamas gewaachen und wie neu 
hergestellt, auch Seidenhüte ausge* 
bügelt 
Groeees Lager von Herren- nnd , 

Kindermtttseu. 2C93 i 
William Danimeuhain j 

N. 124 Rua Santa Ephigenia N, IDi 
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